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Der volksfreund
Cageszeitung für das werktätige Volk Badens.

Ausgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage. —
Wdonuementsprei - r in» Hau» durch Träger zugestellt , monatlich 70 Pfg .,vierteljährlich Mk. 3.10. In der Erpedttion und den Ablagen abgeholt, monatlichSV Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk. 2 .10, durch den Briefwägerm» Haus gebracht Mk. 2.62 vierteljährlich .

Redattiou und Expedition »
Luisenstraße 24.

Testfon : Ar . 128. — Postzeitungsliste: Ar . 8141.
Sprechstunden der Redaktion : 12—1 Uhr mittags.

AedaktionSfchlütz: ‘/, 10 Uhr vormittags.

Inserate r die einspaltige, Keine Zeile , oder deren Raum 2V Pfg., Lokal-Inserat »
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In «
seraten für nächste Ruinmer vormittags */,9 Uhr . Größere Inserate müsse»
tag- zuvor, spätestens 8 Uhr nachmittags, aufgegeben sein. — Geschäfts stunden
der Expedition: vormittags */,8 — 1 Uhr und nachmittag » von 2—' /,7 Uhr .

sslr. >46 ._ Zweites Blatt. Karlsruhe, JVüttwoch den r/ . Juni 1906 . rb . Jahrgang .
Stift« SmffeiiWfttt«, bra Zcitkil-

mdridt» deutscher KnsWimne.
Der nächste Punkt der Tagesordnung betrifft den

Abschluss eines Tarifentwurfes mit dem Zentralverband
der Handels - , Transport - und Berkehrsarbeiter und die
Schaffung eines Tarifamts zur Sicherung seiner Durch¬
führung . Der Tarif sieht eine Maximalarbeitszeit von
56 Stunden wöchentlich für Kutscher und Stalleute , von
53 Stunden für alle übrigen Kategorien vor. Der Min¬
destlohn beträgt 19 Mk . mit Ortszulagen bis zu 30 %
sz . B . für Berlin und Hamburg ) . Ueberstunden und
Sonntagsarbeit sind möglichst zu vermeiden, eventuell
mit Lohnaufschlag auszugleichen. Jeder Arbeiter hat
Anspruch auf mindestens eine Woche Sommerferien . Bei
der Neueinstellung von Kräften soll möglichst der Arbeits¬
nachweis des Verbandes benutzt werden. Die Kündi¬
gungsfrist beträgt 14 Tage . Schon am 1 . August ds. Js .
soll der Tarif in Kraft treten . DaS paritätische Schieds-anit soll 1 . die geschlossenen Tarife durchführen helfen,2. neue Tarife abschließen helfen, und 3. Schiedsgerichtbei Streitigkeiten sein .

Referent Karl S ch in i d t ch e n - Magdeburg gibteinen Ueberdlick über die dreijahrelangen Kämpfe, die
deni Abschluß dieses Tarifes vorangingen , und empfiehltseine Annahme als Werk der sozialen Fürsorge der Ge¬
nossenschaften .

Korreferent S ch u ltz k i ( Vertreter des Verbandesder Handels - und Transportarbeiter ) begrüßt gleichfallsdas an sich für seine Freunde noch unbefriedigende Werkals Produkt mühevoller Arbeit und ein neues Band des
Zusammenhalts zwischen den zusammengehörigen Glie¬dern der wirtschaftlichen Arbeiterbewegung, Gewerkschaftund Genossenschaft .

Redakteur llmbreit - Berlin überbringt die aner¬kennende Zustimmung der Gencralkommission der Ge¬
werkschaften und spricht die Erivartuug aus , daß die Stet -tiner Beschlüsse auch durchgeführt werden würden.

-a 0 s c p h s 0 h n - Hamburg ( Vorsitzender des Zen-tralverbandes der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen )kritisiert die Mängel und Lücken des Entwurfes undplaidiert gegen die Einstellung unorganisierter Arbeiterund Gehilfen durch die Genossenschaften .Vcrbandsdirektor A ß m a n n - Braunschweig ver¬
teidigt die Genossenschaften . Auch die gewerkschaftlichorganisierten Arbeiter stellten oft weitcrgchende Forde¬rungen, als sie nach dem Tarif dürften . Er legt das
Hauptgewicht darauf , daß der Tarif nur als Ganzesvom einzelnen Verein aufgcnommcn oder abgelehnt wer¬den könne , damit nicht die Vereine, die bessere Arbeits¬
bedingungen als die hier fixierten teilweise schon hätte» ,diese beibehatten, auf den anderen Gebieten aber dieneuen teureren Einrichtungen beschaffen müßten.E b eT l e - Bremen bittet die Genossenschaften , auchdie Tabakarbeiter durch Bezug von tariftreucn Firmen
zu unterstützen.

Rach einem kurzen Schlußlvort des Referenten wirdder Entwurf in allen Teilen einstimmig angenommen.Das Tarifamt erhält als Sitz Ham bürg , alsVertreter der Geiiosseuscknftcn v . Elm '
( Hamburg » und

Lorenz ( Großcinkaufsgcsellschaft) , als Stellvertreter
Postcl ( Produktion Hamburg ) und'

Bringmann -Harburg ,d. Elm ninunt die Wahl ohne Tank an ; er hoffe nur ,daß er nicht ivieder wie in der „Wahlfrage der Angestell¬ten" in der Oeffentlichkeit mit den sinnlosesten Verleum¬
dungen überhäuft iourde. (Lebhafter Beifall .)Der Vorsitzende teilt mit , daß eine Delegiertenmappcohne Namcnsarifschrift gefunden worden ist. Vielleichtwerde der Absender sie aber wicdercrkennen, denn es
stehe auf der Innenseite :

„Wer Arbeit kennt ,
Und sich nicht drückt.
Der ist verrückt !"

(Stürmische Heiterkeit.)
ch

Hg . Stettin , 20 . Juni 1906.
An die gestrige Plenarsitzung schloß sich am Spätnach¬

mittag noch eine vertrauliche Konferenz der Leiter der
Einkanssvereinignng au .

Die heutige Vormittagssitzung begann mit einem

Kämpfer.
Ein Roman ans der nenenVölkerlvanderung

von Max B i t t r i ch.
24 ) - (Nachdr . verb.)

(Fortsetzung.)
13 . Kapitel .

Karl Tobias kramte in seinen Papieren und
kehrte mehrfach zn demselben Briefchen zurück , das
zierliche Züge trug :

Scbr geehrter Herr Tobias !
Ihrer freundlichen Einladung entsprechend , teile

ich Ihnen mit , das; ich mit meiner Freundin an
dein kleinen Vergnügen, das Sie Ihren Arbeitern
veranstalten, teilnehmen werde . Meine Mutter
läßt Sie zugleich bitten , am Dienstag Abend
unser Gast zn sein und eine Tasse Tee bei llns
z>l trinken.

Mit besten Grüßen
Ihre ergebene

Margarete Gerhardt .
Er vergaß, weiter zn rechnen uild die Ladung

borüberrollender Fuhrlverke nach geschäftlichen
Dingen zn durchforschen ; mit tzalbgeschlossenen
Angen genoß er, was ihm seine Phantasie an Zu¬
kunftsbildern vorgankelte. Der feine Dust des
Vriefes erregte ihn ; er sah eines üppigen Mäd¬
chens .bleiches Gesicht mit dem Kranze dicker röt¬
licher Zöpfe , hörte ihre fein abgemessenen Worte
und senkte , tvie in dessen Bann , seinen Blick vor
dem verhaltenen Lockruf ihres schwarzen Auges.

Wieder tvie vor Wochen, als er sie zuerst erblickt
hatte, wähnte er, ein Zug des Unbefriedigtseins seiüber das Gesicht ausgegossen ; wieder sah er sie
leise in sich hineinlächeln, mit gescnktein Kopfe ,ahlie den Rest der in ihren Zügen ausgeprägten'ehinut mehr als einen flüchtigen Augenblick zn' scheu.

das ein sonderbares Mädchen !
Ke znm erstennlat beobachtet hatte bei

Referate vom Vcrbandsdirektor Konrad Barth -Münchenüber : Der weitere Ausbau der Organisation des Zen-
tralverbandes und seiner Revisionsverbände. Er führteaus : Die Organisation - der Revisionsverbände und die
ganzc regionale Organisation des Zentralverbandes istnoch ungefähr dieselbe , wie Schulze- Delitzsch sie von An¬
fang an geschaffen und wie sie sich mit ihrer freiwilligenEhrenarbeit aufs trefflichste bewährt hat. Aber das rie¬
sige Anwachsen der Konsuulvereinsbewegung ist nahe da¬ran , die alte Form zu sprengen. Der Vcrbandsvorsitzendein jedem der sieben Revisionsverbände, die wir haben,ist zn einem Mädchen für alles geworden. Wenn ineinem solchen Revisionsverband der Vorsitzende nun plötz¬
lich krank ivird oder stirbt, stockt die Konsumvereiusbcwc-gnng in 200 Orten oder unterbleibt mindestens die Re¬
vision . Die Last , die selbst für einen arbcitslustigcnMann heute zu schwer ist , soll auf mehrere Schulternverteilt ioerden. Es ist nicht die Absicht, die ehrenamt¬liche Kontrolle in den Revisionsverbänden zu beseitigen,aber die Anstellung besoldeter Sekretärewird sich nicht länger umgchcn lassen . Eine zu diesem
Ztvecke ausgcarbeitete Vorlage des « erbandssckretärsKaufmann hat bereits die Zustimmung von 6 Revisions-Verbänden gefunden, die zu ihrer Durchführung zum Teil
sofort die Beiträge bis um 25 Proz . erhöht haben. Die
Lagererhalter , eine Kerntruppe gedienter Genossenschaft¬ler , haben sich mit überraschender Einhelligkeit für diesesProjekt entschieden . Die notwendigen größeren Mittel
können am besten durch den Ueberschuß aus dem Absatzdes neuen „Genoffenschafts-Volksblatt" beschafft werden,woniit zugleich die genossenschaftliche Bildrmg in iininer
weitere Kreise getragen wird . Daniit wir Ihnen im
nächsten Jahre eine Vorlage mit der Aussicht auf ein¬
stimmige Annahme unterbreiten können, - bitten wir Sie
um Annahme folgender Resolution :

„Der dritte ordentliche Genoffcnschaftstag des Zen¬tralverbandes deutscher Konsumvereine am 18.—20.
Juni 1906 in Stettin anerkennt die Notwendigkeit der
Anstellung von Verbandsbcamten in den einzelnen Re-
visionsverbändcn und beauftragt Vorstand und Aus¬
schuß, auf der Grundlage der im Vorstandsbericht ver¬
öffentlichten „ Mitteilungen " dem nächstjährigen Gc-
nossenschaftstag eine entsprechende Vorlage zu unter¬
breiten ."

In der Debatte über deir mit lebhaftem Beifall auf -
gcnommenen Bortrag verweist Feuerstein - Stutt¬
gart auf die Erfahrungen mit dem württcmbergischenSekretariat hin , die besser seien als alle „ Meinungen
erfahrener Genossenschaftler" . Es habe sich herausgestellt,
daß ein solcher Sekretär nicht geschäftlich-technische Rat¬
schläge geben , solidem nur agitatorisch für die Konsum-
Vereine — da allerdings vorzüglich — wirten könne . Der
Borstandscntwurf , der die Bezahlung der Sekretäre durch
den Verlag des Volksblattes und die Großeinkaufsgesell-
schast fordere, taste die Selbständigkeit der einzelnen Re¬
visionsverbände an ; denn wer zahle, wolle auch drein¬
reden. (Beifall und Widerspruch. »

V i e t - Bremerhaben : Alles mußte früher der Ver¬
bandsdirektor können , Flugblätter schreiben , Referate
halten , die Buchführung einrichten, neuen Konsumverei¬
nen bei der Eröffnung zur Seite stehen ufw. Und jetzt
auf einmal sollte cs solch Universalgenies nicht mehr
geben , obwohl wir jetzt zahlen wollen ? Unter den prak¬
tischen Genossenschaftlern werden wir sie schon finden.Die Aufbringung der nötigen Mittel sollte auch meiner
Ansicht nach durch die Revisionsverbände erfolgen.

Verbandssekretär Kauf m a n n - Hamburg : Journa¬
listisch und agitatorisch hat das Stuttgarter Sekretariat
nocl, nicht einmal soviel geleistet, daß die Entwicklung
der dortigen Konsumvereine mit denen in Baden oder
Bayern gleichen Schritt hielt . — Den Verbänden die
Kosten für die Sekretariate aufzuerlegen , hieße nur , den
schwächeren, Brandenburg und Westfalen, die Anstellung
von Beamten uninöglich machen . ( Sehr gut !)

Bauer - Maiuz : Der Entwurf des Vorstandes ist
zentralistisch, aber das ist ganz gut . Föderalistisch waren
wir im Erügerschen Verbände, weil lvir cs mutzten. Aber
jetzt? !

F c u e r st c i n - Stuttgart und Kanzleirat G a u ß -
Stuttgart wehren sich noch einmal gegen die „ Herrschaft
der Hamburger Direktive" .

Abg.
' v . E I ui - Hamburg : Der Vorstand hat feierlich

wiederholt erklärt , daß die Revisionsverbände vollstündlg

einer Pfingstwandernng auf das Land , mit einigen
Geschäftsfreunden und deren Angehörigen und Be¬
kannten, folgten ihm diese Augen in sein stilles
Zimmer , nnd sie schauten ihn aus den Büchern an .
Er meinte das Gesicht in der Rächt zn sehen nnd
ihr Wort ans dein Getöse nnd Geknatter der Web¬
schützen und dem betäubenden Klirren , Schlagen
und Surren der Zwirnmaschinen zn vernehmen.
An anderen, näheren , ihm länger vertranten Ge
stallen begann er zu ermessen , welche Wonnen ihm
tvohl werden würden im Besitze dieses Mädchens,
dieser verschlossenen und Verlangen atmenden nnd
tveckenden Knospe eines Weibes, die er in Marga¬
rethe sah . Er fühlte den Drang , sich auszutoben
im Rausche lvahrer Liebe . Ein Kerl wie er, dessen
geschäftliches Geschick alle Welt anstaunte, — sollte
cr nicht solch ein Mädchen verlangen dürfen, auch
wenn er noch vor . kurzem der stille Bauernbnrsche
gewesen war ? Im Strahl dieser lodernden Fackel
der Liebe wurde ihm die oft heimlich begehrte
Iugendgesvielin Ivieder zur bloßen „Amtmanns -
tochter"

, zur Frau Fabrikant Glöckner . Vielleicht
war sie bald Fraii Witwe Glöckner, — das würde
ihm leid tun , und in der Fabrik wollte er sie dann
unterstützen , so lange wie möglich .

Doch zn seinem Weibe wollte er auch das
Fremde, ihm nicht Verpflichtete begehren dürfen.

Und so beteiligte er sich mit Margarethe gemein¬
schaftlich an einem kleinen Vergnügen . Der erste
Teeabend bei ihrer Mutter schloß sich an und manch
anderer folgte .

*

„Guten Abend . Herr Tobias ! Das ist schön ,
daß Sie gekommen sind, Mama ist gleich da !"
rief ihm an solchem Abend Margarethe zu .

Tobias reichte dem Mädchen die Hand.
„ Guten Abend , Fräulein Gerhardt ! " antwortete

er in dem vertranten ruhigen Tone , zu dein alles
in diesem kleinen gemütlich hergerichteten Nestchen
auch den sonst zwanglos nnd kräftig Dahergehenden
förmlich zwang.

Er glitt über den Teppich nnd sank in die Ecke
des Sofas , während Margarethe in dein durch den

selbständig bleiben und ihre Beamten völlig für sich und
unter sich haben sollen . —» Die jungen Verbände können
ohne Hilfe des Zentralverbandes gar keine Sekretariate
einrichten. (Lebh . Beifall . )

Nach einem turzen , gleichgerichtetenSckilußworte des
Referenten wird die Resolution gegen ganz wenige ( 10 )Stimmen angenommen. (Schluß folgt.)

Jim der Partei .
Furtwaugeu , 25. Juni . Den Mitgliedern des soziald.

Vereins zur Kenntnis , daß unsere nächste Mitgliederver¬
sammlung umständehalber schon am nächsten Freitag
( Feiertag ) ftattfindet und werden die Mitglieder zu zahl¬
reichem Besuch derselben aufgefordert . Die Mitgliederder Verwaltung kommen um 10 Uhr im Lokal zu einer
Sitzung zusammen. Ferner diene den Parteigenossen
und Volksfrenndlescrn zur Kenntnis , daß Genosse Nie¬
mand auf 1 . August die Filiale des Volksfreund abgibt ,und werden etwaige Bewerber hierzu gebeten, sich an Ge¬
nosse G. Weißer , Nabenstratze 109, zu wende».

— 25. Juni . Am Sonntag , den 8. Juli , begeht der
Gesang-Verein Freiheit Schwenningen das Fest der Fah¬
nenweihe, zu dem auch die hiesige organisierte Arbeiter¬
schaft eingeladen ist. Der Gesangverein Laffallia wird
sich ebenfalls beteiligen und wollen sich diejenigen, die sich
an der gemeinsamen Fahrt per Fuhrwerk beteiligen wol¬
len, in die umlaufenden Listen cinzeichnen . Der Fahr¬
preis beträgt hin und zurück 2 Mk . pro Person und ist
längstens bis zum 5. Juli zu entrichten. Um Unregel¬
mäßigkeiten zu verhüten, werden an die Teilnehmer Kar¬
ten verabfolgt, die vor der Abfahrt vorgezeigt werden
müssen . Abfahrt morgens 5 Uhr von der Eiche , Rück¬
kunft abends 10 Uhr .

Es wäre erwünscht , daß sich eine stattliche Anzahl
an dem Ausflug beteiligen möchte, da das Fest rin ge¬
diegenes zu werden verspricht . Die Festrede wird Reichs¬
tagsabgeordneter Hildenbrand - Stuttgart halten .An die Frauen richten wir ebenfalls das Ersuchen, sich zu
beteilige».

Das 1 . Kreisturnfrst des 17 . Kreises des Arbeiter -
Turnerbundes findet am 14 . , 15. und 16. Juli in Kon¬
stanz statt. Der Besuch wird voraussichtlich ein ganzeminenter werden und die hiesige Stadt wird zum ersten-
»ual ein großangelegtes Turnfest zu sehen bekommen
Extraschiff und Extrazug werden die Turner und Fest¬
gäste aus ganz Baden, Württemberg und zum Teil der
Schweiz hier zusammenführen. Die Amneldebogen ver¬
zeichnen jetzt schon gegen 2000 Gäste. Eine geräumige
Fcsthütte und eine Zufchauertribüne werden auf den -
Döbele erstellt. Als Festinusik wurde die Stadtkapelle
engagiert . Die Stadtverwaltung hat hierzu einer

Gcldzuschuß zur Bestreitung der Kosten zugesichert , wi
sie auch in zuvorkommender und dankenswerter Weisc
die Veranstaltung anderweitig unterstützt. Eine Fest¬
schrift wird u. a . einen Führer durch Konstanz enthal
ten, ebenso einen Jnseratenanhang , worauf wir di »
hiesigen Geschäftsleute besonders aufmerksam machen .
Ein Einheitstarif für Essen usw . in den Wirtschaften
soll erstrebt werden. Die hiesige Einwohnerschaft wird
gebeten , Quartiere zur Verfügung zu stellen, wie wir
überhaupt von der so oft bewährten Gastfreundschaft
der Konstanzei. Eintvohnerschaft tatkräftigste llnterftütz-
ung erwarten zu dürfen glauben . Die Festschrift mit
Festkarte usw . , welche zur Teilnahme an allen Ver¬
anstaltungen berechtigt , kostet 1,50 Mk.

Das Programm lautet voraussichtlich : Samstag , den
14 . Juli : EmpfangSabend im Hussenkeller . Sonntag ,
15. Juli , von morgens 6 Uhr ab : Vorführung von Mu -,
sterriegen. (Wctturnen findet nicht statt . ) Nachmittags
nach Festzug und Festrede Maffenfreiübungen und Sou -
dervorführungen , Kürturnen der Vorturnerschaft des
Kreises. Abends Verteilung der Gcdenkblätter und Fest¬
bankett im Hussenkeller . Montag , 16. Juli : Dampfer
fahrt in den Ueberlingersec, Besuch der Insel Mainau -
nachmittags zwanglose Vereinigung in der Festhalle unt
Abschicdsfeier . Weitere Bekanntmachungen und Inserate
erfolgen später.

Schwenningen ( Württ . I , 21 . Juni . Am Sonntag ,den 8 . Juli d. I ., begeht der Arbeitergesangver -

e i n F r e i h e it das Fest seiner Fahnenweihe, verbun¬
den mit einem Arveiterfest größeren Stils und haben
sich hierzu württembergische und badische Bundesvereine
angeincldet. Als Festdirigent für verschiedene Gesamt¬
chöre auf der Sängcrtribüne ist der württ . Bundesdiri -
gcnt R . Brenne r aus Stuttgart engagiert . Als Fest¬redner ist Land- und Reichstagsabgcordneter Genosse
Hi l d e n b r a n d aus Stuttgart gewonnen. Das Fest
vollzieht sich unter freiem Himmel tlnd sind di; dazu er¬
forderlichen Arbeiten im vollsten Gange.Da die Arbcitergesangvereine vom württembcrgischenund badischen Schwarzwald mit den städtischen BundeS-
vereinen zu wenig Kühlung haben , wurde auf einer
Konferenz beschlossen , sich alle zwei Jahre zusammenzu¬
finden. Es sollen Gesamt- und Einzelchöre zu Gehör
kommen , damit die indifferenten Arbeiter mehr fiir un¬
sere freiheitlichen Ideale gewonnen werden. Als Bor¬
ort wurde Tuttlingen bestimmt .

Ein Denknuit für Kranz Sigel . AuS Retvyork gehtder Frkf. Ztg. folgende Meldung zu : In St . Louis wurde
rin Denkmal für den General Franz Sigel enthüllt .
(Sigel , 1824 zu Sinsheiin geboren , trat 1834 als Leut¬
nant in die bad . Infanterie rin , nahni aber 1847 seinen
Abschied, um in Heidelberg die Rechte 31t studieren. Nach¬
dem er sich schon 1848 an der Revolution im Oberland
beteiligt hatte , wurde er am 18. Mai 1849 von der pro¬
visorischen Regierung znm Kriegsminister und Komman¬
danten der Revolutionsarmee ernannt . Infolge der
Niederlage bei Laudenbach ( 30. Mai ) wurde er abgesetztund diente nun unter Mieroslawski, befehligte bei Wag¬
häusel den rechten , bei Sinsheim , Durlach und Stein¬
mauern den linken Flügel. Später leitete er den Rück¬
zug der badischen Revolutionstruppen nach der Schweiz»
von wo er 1851 nach Nordamerika auswanderte . Im
nordamerikanischenSezessionskriegwarb er für die Nord¬
staaten eine deutsche Freiwilligenlegion an und focht mit
großer Auszeichnung, sodaß er es bis zum Kommandeur
des 2. Armeekorps brachte . 1865 schied er aus dem Heere
aus . — Nunmehr wurde ihm also in seiner neuen Hei¬
mat das verdiente Denkmal gesetzt, nachdem in seinem
Vaterlande die Freiheitskämpfer auch heute noch geächtet
sind .)

Kwttlislhistti- t Atkitttdewkzilig.
Achtung , Gewerkschaftler ! Bürgerliche Blätter be¬

richten : In der letzten im Parkhotel zu Mannheim un-
ter dem Vorsitz deS Herrn Direktor» Hoffmann-Fried -
richsfeld stattgefundenen Sitzung de» Gesamtvorstandes
der Landesabteilung Baden und Rheinpfalz deS Bunde »
wurde die Errichtung einer Zentrale für Süddeutschland
in Mannheim beschlossen und die Landesabteilung führt
dementsprechend von jetzt ab den Titel : Bund der
Industriellen , Verband Süddeutschland .
In der Sitzung hielt Bundessekretär Dr . Mieck einen
Vortrag über Arbeitnehmer- und Arbeitgeberorganisatio¬
nen , an welchen sich eine längere Diskussion und die Be¬
ratung einer Reihe interner Angelegenheiten anschloß .
Die Versammlung war zahlreich von Delegierten an»
allen Teilen des Landes besucht.

Die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter wissen
also» woran sie sind.

In der Nürnberger Metallspirlwsrenindusirie scheint
ein Kampf unvermeidlich . Der vor zwei Jahren abge-
schlosseue Tarif wurde von den Arbeiter« gekündigt. Die
Verhandlungen betr. einen neuen Tarif waren bisher
ergebnislos . Eine Versammlung von 2000 Personen be¬
auftragte die Ortsverwaltung des Metallarbeiterver¬
bandes , ungesäumt das erforderliche gegen die Betriebe
zu veranlassen. An einem eventl. Kampfe würden einige
tausend Arbeiter und Arbeiterinnen beteiligt sein.

Die technischen Privatangeftellten sollen in nächster
Zeit zu einer machtvollen Bewegung veranlaßt tverden,
um gewisse, durchaus berechtigte Forderungen sozialen
Charakters durchzusetzen , z. B . Beseitigung der Kon¬
kurrenzklausel in Verträgen und die Schaffung von Be¬
rufsgerichten.

Deutscher Holzarbeiterverband ( Gau IS ) . An¬
läßlich der großen Wichtigkeit der Verhandlungen unseres

Lcmipeilschirm gedänlpften Lichte erzählend vor ihin
stand .

Was selten geschah : hier in diesem mit hun¬derterlei winzigen Neberfliiss.' gkeiten und Nichtig¬
keiten gezierten Zimmerchen konnte der Mann , dem
Arbeit das Dasein und nur das Notwendigste Be¬
dingung war , sein Geschäft all) Minnten vergessen .

Er konilte versinken in die schmeichelnden lauen
Wellen eines gemächlichen Wohllebens, konnte sich
m allerlei Phantasien wiegen .

Ein tveibliches Wesen mit der ruhigen Kraft
Margarethens hatte er noch nicht kennen gelernt ;nur geträumt hatte er davon.

Und nun sollte er hier nicht zugreifen, — er,dem das Mädchen freundlich entgegenkam, wie
wohl sonst keinem anderen !

War er nicht sein freier Herr ! Er verlangte jaweiter nichts von der Welt als Zuneigung tlnd
Vertrauen neben seiner Schinderei. In der Liebe
allein wollte er Ersatz finden für all die kleinen
Vergnügen nnd Zerstreuungen, die andere Leute
nach erfüllter Pflicht entlasteten und stärkten .

Er sah das Mädchen in seiner Wohnung schalten
mit dem gedämpften Worte, dem man doch ge¬
horchen mußte wie die starre Eiche dem linden
Frühlingshauch, und hörte im Geiste seinen Namen
neben ihrem nennen zum Neide aller Leute, -so
viel Kraft und Jugend vereint zu sehen :

Karl Tobias — Margarethe Gerhardt !
Haarklein malte er sich ans , tvie es sein würde,wenn sie ihm -als sein Weib entgegenträte , und

ließ sich umschmeicheln von der Aussicht , alle Ge-
sichter des Heimatdorfes voll stummer Bewunde¬
rung auf sich utld Margarethe gerichtet zu sehen,
sobald er einmal mit ihr Einkehr halten würde in
Rüßdorf.

So viel Reiz tvürde auch den alten Tobias be¬
siegen, würde ihn überzeligen von dem Ansehen
seines Sohnes .

Karl Tobias fühlte sich stark genug, auch den
weiteren Weg allein zu gehen ; er war jedoch auch
noch gesund genug, die Eintracht zwischen allen
Gliedern seiner Familie als Glück und Sicherung
gegen die Wechselfäll» des Lebens zu empfinden.

„ Sie reden ja so wenig , Herr Tobias !" sagte
Margarethe . „Ich weiß gar nicht, wo Mama
bleibt ! "

„ Ich bin etwas müde vom Geschäft . Wenn
man sich um alles selber kümmern muß, ist man
abends mitunter grade zum Umsinken. "

„Sie Aerinster ! Und dazu noch das Feuer in
der Fabrik !"

„Pas hat man als kleine Zugabe. "
„ Wie mögen denn die ewigen Brände entsteheil ?
„Das ist jedem Menschen rätelhast ; niemand hat

auch nur einen Verdacht . Es hauseil tvohl zu
viele Menschen ohne rechte Aufsicht in Glöckners
Fabrik . Wenn wir — er zeigte lächelnd auf sich —
erst selber eine Farik haben, 4vird alles besser. "

„So ? Sie wollen bauen?"
„ Mindestens muß man daran denken.

"
Frau Gerhardt erschien im Ziminer. Man hörte

sie nicht eintreten, sondern sah sie nur . Sie sprach
gelassen wie ihre Tochter .

, „Ah ! Herr Tobias ' " sagte sie . — „ Nun müssen
Sie gleich ein Lätzchen Tee mit uns trinken.
Grethchen — —

„ Ich hole schon , Mama ! "
Frau Gerhardt und Margarethe häkelten als¬

bald ' und erzählten von der Vergangenheit und
von der glücklichen , doch durch den Tod des Herrn
Gerhardt zeitig gelösten Ehe . Karl sprach von
dem einen , von dem er überhaupt reden konnte
von seinen Erfolgen im Geschäft, von seinem Vor¬
dringen ohne fremde Hilfe .

Es schmeichelte ihm , die erfahrene Frau und da¬
bewundernde Mädchen in Erstaunen

'
zu setzen .

„ In der ersten Zeit — erklärte er — hatte ich
bloß vier Handwebestühle ; jetzt klappern schon
fünf mechanische, und mit einem Bekannten habe
ich ein Sortinrent Spinnerei selber gekauft . Näch¬
stens kommt noch eine Zwirnmaschine mit zwei -
hundert Spindeln dazu .

"
Er erzählte gerne mit allen Zeichen des Selbst«

bewußtseins.
(Fortsetzung folgt.)
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Vervandstags hat der Gauvorstand den \
Gaue » durch f

Zahlstellen unsere«
Rundschreiben empfohlm , sich von dem Dele -

Scrten de « Wahlbezirks Bericht erstatten zu lassen. Auch
r lKauvorst>nd wird behuf« Erfüllung diese« Zwecke «

auf Wunsch geeignete Referenten entsenden.
Bei Einführung derKranlenunterstützung müssen die

Kollegen in Betracht ziehen , das; hierfür nur ein Beitrag
von tO Pf . bezahlt wird. Es kann deshalb die Unter¬
stützung vorläufig und bis man auf diesem Gebiet
auch einige Erfahrungen hat, keine allzubohe
sein . Rack einjähriger Karenzzeit beträgt im Krank¬
heitsfälle die Gesamtunterstützung 39 Mt , bei Arbeits¬
losigkeit 3«; Mk., in Summa mir bei diesen zwei Unter«
stützungSzweigen 75 Mk bei einem Beitrag von 5t) Pf .
wöchentlich . Dann kommen aber doch auch die andern
UnlerstütznngSeinrichtungen in Betracht.

Nicht nutzer Ach ; dürfen >vir lasten, daß all diese. . - ' " " SelbstzweckUnterstützungen nur Mittel zum Zweck sind ,
unsere« Verbandes aber ist :

. Die Verbesserung unserer Lage . "
Allein ans diesen , Grunde ist ein F e st h a l t e n an

den . Verbände , ein Weiter bauen dringend not¬
wendig . Der Gauvorstand .

6 ememcle 2 eitung .
Beiertheim , 20 . Juni . Von der letzten Bürgeraus -

schußsitzung (8. Juni - ist noch nachzutragen , daß der
L. Punkt der Tagesordnung , betr. Geländeankanf non
Heiligenfonds hier , eine sehr lebhafte Debatte hervorrief ,
da es sich um den Bau einer Kirche und den Ban einer
konfessionellen Kinderschnlc bandelte . Bürgermeister
Brau » wollte diese Angelegenheit noch vor Durchführung
der Eingemeindung gern geregelt sehen, loogegen sich
unsere Genossen aber mit Entschiedenheit wandten .
Wahrend der Debatte rief ein hiesiger Bäckermeister, ein
Neuling im Ausschuß : „Jetzt werd einfach über d 'Kerck
«bgslemmt !" Und richtig wurde die Regelung dieser
Frage vor der Eingeineindung mit 25 gegen 15 Stim¬
men , also gegen unseren Widerspruch, beschlossen .

In derselben Sitzung wurde auch noch ein Ersatzmann
gewählt . Unser Vorschlag wurde dabei mit 32 gegen
13 Stimmen angenommen .

Waldprechtsweier , 19 . Juni . Am 8 . Juni 1006 hat
hier eine Bürgerat,ssckußsitzung stattgefunden . Auf der
Tagesordnung stand die Wasserversorgungkfrage . Hierzu
wird uns geschrieben:

Im Verlauf . der Sitzung forderte Herr Bürgermeister
Wipfler öffentlich seinen Kollegen Michael Kühn , Gc-
meinderat , auf , 1000 Mk . in die Gcmcindekasse zu geben,
nm dadurch die Kosten der Wasserleitung zu verringern ,
eine Zumutung , wie sie selbst dein Herrn Bürgermeister
Wipfler nicht angenehm wäre . Vorige « Jahr hatte der
Brunnen vor dem Hanse de « Bürgermeisters Wipfler
eine Reparatur nötig . Infolgedessen wurde er eine
Zeitlang abgeschlossen. Da nun kain es dem Herrn
Bürgermeister und seinen Nachbarn zum Bewußtsein ,
wie mühselig cs ist , das Wasser weit holen zu müssen.
Herr Bürgermeister Wipfler gab sich alle erdenkliche
Mähe , um die Genehmigung zu erhalten , den Brunnen
wieder laufen zu lassen. Jetzt sollen nun Herr Wipfler
und seine Nachbarn einmal offen gestehen, ob auch sie
gewillt waren , zur Reparatur dieses Brunnens 1000
Mark zu geben , Sic müssen mit Wahrheit gestehen, daß
sie keinen Pfennig hcrgcgeben haben. Allein diese Rc-
parnlnrkosten hätte inan auch sparen können. Die
Lenke , die bei diesem Brunnen wohnen , hätten nämlich
das Wasser gerade so w e i t h o l e n können ,wie wir cs schon lange holen müsse n . Darum
uiöchten wir diesen Leute » , weil sie ja sonst immer so
intensiv religiös sein wollen , den Ausspruch, den sich ein
j^j-er katholische Ehrist merke » sollte, ans Herz legen :
. Liede deinen Nächsten wie dich selbst !" Aber nicht nnr
diese Leute bitten wir , sondern auch den Wobll . Ge -
meinderat , sich den Satz recht einprägen zu lvollen .

Ter Stuttgarter Gemeiudcrat hat sich in eine»,
ausführlichen Gntackilei einmütig , bestiinmt und energisch

^
egen dir von Jxr Regierung gj »laute Bersta st¬

ets p o I i z e i aus -ichung der Stuttgarter
gesprochen .

Die Gegner der Lernmittelfreiheit in den Stuttgarter
Kollegien haben e« fertig gebracht, diese Angelegenheit
bis auf weiteres zu verschieben, indem man den Beschluß
auf Durchzähluna in beiden Kollegien aufhob und einem
Antrag auf zweit « Lesung zustimmt « . Jetzt wird die
hetßumstrittene Frage die Kommission de« Gemeinderats
von neuem beschäftig»gen .

Kröeiterverstcherung .
Rastatt , 23 . Juni . Am Dienstag , den 19 . dS . Mts . ,

fand im Gasthaus zur Linde die Generalversammlung
der hiesigen Ortskrankenkasse statt . Zu Punkt 1 der Ta¬
gesordnung „Jahresabrechnung

" erstattet der Rech -
nungSführcr einen ausführlichen Bericht . Daraus ist
zu entnehmen , daß an Beiträgen von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern «7 918,56 Mk . eingezahlt wurden . Die
Gesamteinnahme betrug inkl. 2800 Mk. Vorschuß von der
Stadt 52 625,85 Mk. Für ärztliche Behandlung wurden ,

Da der Arbeiter
nicht täglich Gelegenheit hat, sich mit seinem

bar , seinNachbar , seinem Arbeitskameraden über di«
gedrückte Lage auszusprechen, so muß er di»
gleichgiltigen Arbeiter als Abonnenten auf d«n

Volhefreund

P

zu gewinnen suche» , wodurch dies« täglich über
die Vorgänge im öffentlichen Leben orientiert
und zum Denken angeregt iverden. ■- Deshalb
fei allerorts die Losung : Hrhöhung der
Lrserzahl ! Gewinnung neuer Mitstreiter !
Jeder Abonnent unseres Blatte - mag es fich
zur Aufgabe machen , zum Nonatswechsel noch
mindesten« einen neuen Abonnenten zu ge¬
winnen !

Anhängenden Bestellzettel bitten wir einein
Zeitungsausträger zu übergeben oder an die
Expedition de » Bolkssrsund , Karlsruhe ,
Lnisenstrafie # 4 , « injsisenden. Die Zusendung
des Blatte ? wird dann sofort erfolgen .

KesteUrettel.

Straß », Nr . : -

« Crt : . — . —

abonniert de » Volkssiennd .I

7624 Mk. . für Arznei 5578 Mk. ,
Mark ausgcgeben . Persönliche
liefen sich auf 4807 Mk . , die
Gesamtausgabe beträgt sinkl.
schusses , 51 686,29 Mk., fodah
989,56 Mk , verbleibt . Zur Deckung de« gesetzlichen Re¬
servefonds fehlten somit noch ca . 3606 Mk ., weshalb das
Bezirksamt der Ansicht ist , daß eine Erhöhung der Bei¬
träge hätte erfolgen miiffen. In der Diskussion führte
Genosse Sübke ans : Von einer Erhöhung der Beiträge
oder einer Erniedrigung der Kasseicleistung solle man Ab-

»

1617

Hilft Pfg -

empfehlen 2497

rfattttkueh « C°
0 . ni . ii . h .

in de» bekannten Zarlsrnher
Verkaufsstelle » .

DM " Kein Rabatt . "MG

■
Grosse Wehltätlgkeits -B

stelä-LotteÄs ™
i, hä, Untevereins v.

% Kiehmi £ bere ts 81 . Jnli

Beste Gewinnchancen
O fl fbatt B &r^evt »aneo LTebne Abzug «Mk .

44,000
i . "

,:r m . ts .oot »
» llanrt - -MT

Go.iv. i « . 5,000
2 Ü 1 OU 0 M . 2,000
4 a 500 -M . 2 .000
3380 2 <U >00

! Los 1 Mk . { PV
, jO'# 10Ml1 ,

• \ Porto «i.JJate80Pf .

3. Stürmer . ,
, ; ' n"a, A^nt

? StrJWiburg : i. R ,
] n Karlsruhe :

I

'Carl Oötz , Hebelstr. l3 .j[
H . Meyle , Eug . Uahlemannf
L . Michel , J . Heppe 3. 2393 . 18j

Aie moderne Kaggenauer
Gas-Spar-KcchptaUen

empfehlen sich selbst durch ihre eigen¬
artige Konstruktion und große Er¬
sparnisse im Gasverbrauch . Dieselben
find zu haben von 6 Mk . an bei
Ernst Marx , Krrdgrschiift ,

Lniseiistraste 45 .
Lager . Reelle Bedienung .

Sprechstunde 2084
täglich von 8 bis 6 Uhr , _

Sonntags von 8 bis 18 Uhr.

J . Eckort ,
Hebelatr . 13 , am Marktplatz .

Gewissen '™ te Ausbildung in al 'eii kaufmüno . Lehrfächern u . Sprachen
Am 2. Juli beginnen grössere Tages - ii . Abendkurse

Buchführung
(einh , dopp . , amerik .V Schönschreiben , kaufm . Rechnen ,° P 1 .

Korrespondenz , Wechsellehre , Kontnrarbeiten , Rundschrift

Stenographie Maschinenschreiben
( Gabelsbcrger u . Sfolze -Schrey ) (4 verschied . Systeme )
Honorar mUjsig Eintritt zu einzelnen Fächern jederzeit

Kostenlose , nachweisbar erfolgreiche Stellenvermittlung
Ausführliche Auskunft und Prospekt bereitwilligst

durcli den Leiter J1 QtäSSCf «

llaiMlolsleliranstalt 11 . Töchterliandelsseliule

.Merkur “
'iV 2489 .4

Kniserstr . 118 . KAKA8RUIIK . Kaisersfr . 113 .
- Telefon Xi . 2018 . -

Dns Gaswerk übernimmt die Lieferung von Koks
an hiesige Einwohner für die Zeit vorn 1 . September
1906 bis 81 . August 1907.

Vesteüfchcine , auf welchen die Abonnementsbeding-
ungcn angegeben sind , liehen wir den vorjährigen
Abnehmern zustellen , auch werden solche Scheine an den
Verkaufsstellen Gasrvcrk I , Kaiserallee 11 und Gaswerk
11 bei Goücsau, sowie irn Vcrkanfslokal für Gas¬
apparate, Kaiserstraße 289 , Ecke Hirschstrahe , verabfolgt.

Nbonnementspreise :
Nichkoks (zerkleinert und gesiebt) , für Zimmeröfen

'
jeder Art, sowie für Herdbrand geeignet

per Zentner Ji 1. Ä0 ab Gaswerk
Stückkoks „ „ M 1 . 10 „ „
Auf Wunsch wird der Koks zugeführt und in das

Haus verbracht ; die Fuhrlöhne werden hierbei billigst
berechnet.

Außer Abonnement kostet der Zentner bis auf
weiteres 10 4 mehr . 2513

Der Kleinverkauf von Koks findet in beiden
Werken Samstags von 8—2 Uhr und an den übrigen
Wochentagen jeweils vormittags von 11—12 Uhr und
nachmittags von 7a4 bis 7»5 Uhr zu Tagespreisen statt,
hierbei wird Koks von einem halben Zentner an ab¬
gegeben .

Städtisches Gaswerk Karlsruhe.

illüliiiuinj jn mmtkll.
In unserem Anwesen Zerrcnncrstrafie 48 a haben wir eine Wohn¬

ung. umfassend 5 Ammer , Bad , Küche , Speisekammer , Zimmerveranda .
Keller, Dachstockzimmer, Kammer, besondere Holz- und Kohlenräume sofort
zu vermieten . 2516.3

Allgemeine Pforzheimer Ortskraukenkaffe .

für Krankengeld 11 376
Verwaltungskoften de¬
ichen aus 2486 Mk . , die
Rückzahlung des Por¬
ein Kassenbestand von

stand nehmen, da Im ersten Betriebsjahr immer mit
mehr Ausgaben zu rechnen fei . Jn der Abrechnung sei
angeführt , daß an erkrankte Mitglieder ca . 22 Mk . zu
viel und ca. 35 Mk. zu wenig Krankengeld ausbezahlt
sei, es sollte versucht werden , das zu viel bezahlte Kran¬
kengeld zurückzuerhalten , unbedingt mußte aber an die¬
jenigen Mitglieder , die zu wenig Krankengeld erhalten
haben, das Geld , soweit noch ihr Wohnort zu ermitteln
ist , nachbezahlt werden . Tann etwa noch bestehende
Differenzen habe der Kassen- und Rechnungsführer von
seinem Mankogeld , welches 100 Mk . beträgt , zu decken.
Herr Brauereibesitzer Franz ist derselben Ansicht; er be¬
merkte, daß ja auch der Stndtrechner etwaige Differenzen
von seinem Mankogeld decken muß . Herr Katzenberger,
Vorsitzender der RechnuiigSprüfungskommission , verlas
darauf ein Schreiben des amtlichen Revisors Bruddlcr -
KarlSruhe , worin die Kasicnführung als musterhafte be¬
zeichnet ist . Genosse Subte stellte nun den Antrag , die
Jahresabrechnung zu genehmigen , das zu wenig bezahlte
Krankengeld nachzubczahlen und den Rechner für etwaige
Mankos haftbar zu machen. Dieser Antrag wurde mit
24 gegen 27 Stimmen abgelehnt . sBczcichnend ist , daß

teil Franz, der dafür gesprochen hatte , dagegen stimmte .)
« die JahreSrechnung somit nicht genehmigt wurde ,

ein weiterer Antrag , bezw. eine andere Abstimmung nicht

Empfang zu nehmen. Der Herr Baron und seine t& |
tauchte Braut beriefen sich auf die Bestimmungen dez
bürgerlichen Gesetzbuches urid ließen den Daincn dur <j
ihren „ Johann " die Türe weisen . Die Damen deriefr,,
sich auf ihren Schein und drohten , daß sie während der
Trauung in der Kirche Skandal machen und laut ihr Gcsi
fordern werden , wodurch die Leute aufmerksam wurden
und die Trauung nicht vor sich gehen könne. Dann würde
dem Adel bekannt, daß das Herzensbündnis durch Verl
mittlung zustande gekommen sei. Trotz dieser Drohungen
wagte das erlaucbte Brautpaar die vcrhänignisvole
Fahrt zur Kirche , telepboniertcn aber vorher erst an
Polizeidirektion um Schutz. Diese ordnete zur Trauung
einige Kriminale ab , sodatz die Trauung ohne jede«
Zwischenfall vor sich gehen konnte. Das adelige Braut,
paar hat bereits den 7 . Himmel passiert , auch die beiden
dicnstgefälligen Damen erhielten ihren Knppcllvhn aber
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nicht in Reichsivährung , sondern in Form einer Anzcig,

erfolgte , darf man neugierig sein , wie sich die AufsichtS
ehöbehörden dazu stellen werden.

Bei Punkt 2 der Tagesordnung , betr . Statutenände¬
rung , wurden verschiedene Aenderungen fornmler Natur
an 8 2, § 13 Abs. 2 , 8 31 Abs. 1 , und 8 48 vorgenomnien .

Beim 3 . Punkt der Tagesordnung „Wünsche und An¬
träge " äußerte Herr Franz , daß es doch dem Arbeitgeber
gestattet sein müßte , wenn er verhindert wäre , einen
Vertreter für sich in die Generalversammlung zu senden.
Darauf entspann sich nun eine hitzige Debatte , in deren
Verlauf Herr Maurernreister Hock die Drohung anS-
sprach , daß, wenn die Arbeitnehmer sich so bocksbcinig stcl -
ien , sie Betriebskrankenkasien gründen werden . Genosse
Subke ließ den Arbeitgebern die Belehrung zuteil wer¬
den, daß nach dem Gesetz die Arbeiter der betreffenden
Betriebe ihre Einwilligung dazu geben , weiter das Be¬
zirksamt die Genehmigung erteile » , auf Anrufen das
Ministerium entscheiden und die Verwaltungskosten die
Betriebe tragen müßten . Aber das weiß man ja , wenn
der Unternehmer recht haben will , so kommt es ihm ans
5000 Mk. nicht an . Kollege Mellert verwahrte sich noch
ganz energisch gegen die gehässigen Angriffe von seiten
der Arbeitgeber nnd betonte , daß die Arbeiter hier
ebenso viel Reckt haben , wie sie . Nachdem noch die
Bnreauzeit für die Stunden von 9— 1 nnd 3—7 Ubr
( 8 Stunden ) festgesetzt war , brachte Genosse Snbke noch
mehrere Beschwerden gegen den Mcdizinalrat Dr . Eomp-
ter vor, auf die wir morgen noch näher eingehcn werden.

Die Generalvcrsanuninug war von 22 Arbeitgebern
und 81 Arbeitnehmern besucht . .

wegen versuchter Erpressung . Demnächst wird
die Verhandlung vor dem Landgerichte München I statt¬
finden . Noblesse obüge .

■e— Chemnitz, 25 . Juni . Der Staatsanwalt
als Verteidiger . Ans die karge , unangemcsir .ie
Entlohurig der unteren Postbeamten verwies in cinci
Verhandlung vor dem Ebemnitzcr Tchivnrgericht L :
Staatsanwalt . Der frühere Postbote tLandbrieflrägc - ,
Onciscrt aus Lrlsniß i. E . hatte sich wegen Ihn,, .
schtagung amtlicher Gelder im Gesamtbeträge von i2j >,)
Mart zu verantworten . Er befand sich in einer Natla^ ,
als der geständige Aitgeklagre . der »ach d»n vcrstviedir̂ ,
Abzügen mit einem Monnlseiukommen von 59,56 :K : . u
rechnen hatte , sich an dem ihm anvertrauten Geldc '

»<
griff . Das erkannte auch der öffentliche Ankläger, L r -
Staatsanwalt , an . Er selbst trat für Zubilligung m h
dernder Umstände warm ein . indem er ans das uirtuh',
Gehalt Hinwics , das ein Minimum betragen , unter d>
selbst der einfache Handarbeiter nicht arbeite . Die 7 . ,
des Angeklagten sei deshalb zu verstehen » » d da kt» !,
die Mindeststrafe bei Aitnahiue mildernder Umständ - chSp
hohe fei , bitte er um Zubilligung mildernder IlinjtändL

Aber das Gericht erkannte ans sieben Mona -
'-

Gefängnis ttttd ging damit noch einen Monat ütvr

end
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die Mindeststrafe hinaus . Dazu ' lag n . E . keine !8<
anlasnmg vor . Der Poststskns begünstigt mit sciutr
Knauserei solche Untersallagungen .

Buo dem Reiche «
Strafiburg , 25. Juni . Jn Saaralben ermordete

der in den 30«r Jahren stehende Arbeiter Jakob Gen
ringer feine dein Trünke ergebene Ehefrau , indem er sie
in seiner Wohnung übersiel und ihr zahlreiche Mesier

Bmfhaften der Redaktion .
Fahrnau . Ein Freund rmscres Blattes , dein an M

fcr Stelle gedankt sei . schreibt uns : Aitf die Frage ,
an Sie gerichtet war , welche Universität ist die älicitc ^
Europa , lautet die Antwort : Die Rctinsschiile Ä
Bologna erhielt 1158 von Friedrich I . iBarbaroM ^
eigenen Gerichtsstand und ivard allmählich hinch HichR
tritt der übrigen Fatnliäle » erweiterl . Nac!' ivrcni »iü
der medizinischen Schale ztt Salerno ^ , gegründet 84 >> „ thA
UoIIegium hippocratteuin . Jn vier sprächet , tvnrdc !>ieL
gelehrt , griechisch , lateinisch , hebräisch, arabisch -

.
MnM

entstanden in fast allen Städten Italiens ähnliche, a>
besten dotiert die 1224 von Friedrich II . geilisieto Iltü
versität zu Neapel , Jn Frankreich wurden
lFach- lSchttlcu zt> Paris 1260 unter Philipp I l .

stiche in den Kopf, den Leib und die Brust beibrachte.
München, 26. Juni . Adel verpflichtet . Zwei

Kupplerinnen , eine Buchhalterin und eine Privaticre ,
erhielten von einem adeligen GutSviitzer den ehrenvollen
Auftrag , tiir ihn eine „standesgcniäßc " ebenbürtige Hei¬
rat zu vermitteln . Vereinbart wurde ein entsprechender
Kuppelpelz , der am Tage der Hochzeit entrichtet werden
sollte . Die beiden frciinMitttcu Damen legten der Kupp-
ier - Ecke der ordnungsliebettdenPresie ihre Leiinrulen attS
und gabelten irgendwo in der Walachei auch eine bermög-
liche Baronesse auf , die sich bereit erklärte , den ebeu-
bnrtigen Bund fürs Leben zu schließen. Die Vorberei -
tungen zttr Hochzeit waren getrosfeu und als der längst
ersehnte Tag herbeikam, sauden sich auch die beiden alten
Damen bei dem erlauchten Brautpaare ein , um den Lohn
int Betrage von 2800 Mt . für ihr gottgefälliges Werk in

1» WWMW» eM— MMWeeeM »

zu einer Universität vervundeu , ebenso bald daraul
medizinische Schule zu. Montpellier z» einer solch, !
wettert , die Universität zu Toulouse 1228 gig !'
Jn England entstanden zu Anfang des l :>,
derts falso ca . 122( 6 die Universitäten zu va .-inutoqk^
und Oxford, in Spanien etwa zn derselben Zeit Tmü-l
manra und Valencia , i » Portugal Lissabon ; Imti> ,
Eoimbra verlegt ) . Deutschland blieb noch znrnck lP :
wie Sic schreiben , 134s . . ganz wie es jebt unter ecr
Wirtschaft des rcattionären Junkers Büloivivsch- dev
anderen Kiltturnalionen bodeu.rend uacichinkt. Unis
heutigen Universitäten , »amentticki in Deutschland, sinli^
Dtaatsinstinite , di - mittelalterlichen waren selbiiändig
Korporationen , von Staat ttnd Kirche ttnavbängig.
ihrer Gründung waren sie >cS lvar ja datunls Natural¬
wirtschaft) vom Staate , z . T . auch van ^tt Miahf ü;il
großem Grnndvesitz anSgesiattet.
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Ist nitd bleibe da» baelc dtui &che falirrad !
Prlzlsfoniiarbeitersten Ranges ! daher 2 and

5 Jahre «christliche Garantie .
Fahrräder von Mk . 54,— an.
Mit Doppelglockenlager von Mk. bO.M an . -— - ——
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Ketten i,40. Pedal 1,00. Lnüpumpen Ö,.35. Sättel 1.75. Nälrniaschineii22. . S<»ust:gc
lisoshaltung ^masrhinen sowie Jagdgewehre. Sebeihenhüchsen, Tetchins, Luftgtwehie,Pistolen, und Revolver unerreicht billig .
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Leop. Gräber
Hardtstrasse 27 .
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Zahnatelier 2012

Qeorg Deinin ^ er , Dentist
84 Werderplats 34 .
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wt Bruchsaler Bote, dürfte bald sein Ende erreicht haben.
Bier der gröberen Geschäfte haben bewilligt. Nur einige
altmodische JnnungSmeisier können fich nicht der Neuzeit
»npassen, sie würden viel lieber daS . patriarchalische '
Verhältnis beibehalten, das heißt, sie würden viel liebe
ihre Gesellen mit Sauerkraut und ähnlichen . lukullischen'
Gerichten weiter mästen . Aber auch sie werden sich be

S
renien müssen, die Forderung der Arbeiter zu akzeptieren .
uzug von Schreinern nach Bruchsal ist streng fern

zuhalten .

Badtfcbe Chronik,
Pforzheim .

20. Juni .
— Die Aussperrung der Maurer ist be -

endet . Aber nicht so , wie die Herren Maurermeister
«ich den AuSgang dieses Kampfes gedacht haben, nämlich ,
daß die organisierten Maurer bedingungslos zu Kreuze
kriechen , sondern mit einem Erfolge der Maurer .
Seit einigen Lagen schwebten Verhandlungen zwischen
den beiderseitigen Organisationen , die nunmehr durch
Abschluß einer neuen Tarif ? vor dem Gewerbegericht als
kinigungsamt zum Abschluß gekommen find .

Danach ist die Arbeitszeit von 11 auf 10 Stunden
verkürzt. Der bisherige Stundenlobn von 48 Pf . wird
noch bis zum 81 . Jult weiterbezahlt. Von da ab bis
ßl . Dezember werden 60 Pf . , vom 1 . Januar 1907 bis
81. März 1908 52 Pf . , von da bis 31 . März 1909 54 Pf
Für Ueberstunden werden 15 Pf . , für Nacht - und Waffe
nrbeit 50 Proz ., Sonntagsarbeit 100 Proz . bezahlt. D>
Lohn ist am Samstag vor Feierabend zu bezahlen. Bis
her war eS gestaltet, erst nach Feierabend auszulohnen.
Kündigung ist am Abend des Arbeitstages zu erstatten.

Lohn und Papiere sind am Tage de» Austritts aus -
»uhändiaen. 5mal tm Jahre ist eS gestattet, gleich nach
der Vesperpause Versammlungen abzuhalten . Zur
Schlichtung von Streitigkeiten ist ein Ausschuß von drei
Arbeitgebern und drei Arbeitnehmern eingesetzt .

Die Arbeit wird sofort wieder ausgenommen. Die
Maurermeister können sich nun bei ihrem Kollegen
Käser dafür bedanken , daß sie während der dreiwöchent -
licken Aussperrung ungeheuren Schaden erlitten haben
und zudem noch zu neuen , für die Arbeiter sehr gün¬
stigen Bedingungen die Aussperrung aufheben mußten.

— Der Streik der Gipser ist mittlerweile
ebenfalls beendet . Der abgeschloffene Tarif sieht eine
Aufbesserung von 2 Pf . pro Stunde vor.

— Der Goldarbeiter Christian Bühler versetzte dem
Agenten Karl Gloß einen lebensgefährlichen Stich in
den Unterleib. Beide sind verheiratet . Die Tat ge¬
schah aus Eifersucht.

— E r s ch o f s e n hat sich Dienstag Nachmittag 5 Uhr
der Inhaber der Eisenhattdlung F . Zehntmaier , Julius
Sauerhöfer , in seiner Wohnung. Geschäftliche
und familiäre Mißhelligkeiten sollen den bejahrten
Mann in den Tod getrieben haben.

Freiburg .
26. Juni .

_
— Am Freitag Abend sprach in der Aula der höheren

Mädchenschule Frl . Knapp aus Straßburg über die
HcimarbeitsauSstellung in Berlin . Der Vortrag war
für die bürgerlichen Kreise bestimmt, was schon daraus
hervorgeht , daß 50 Pf . Eintritt erhoben wurden. Es
war aber nur ein kleiner Kreis erschienen , 42 Damen ,
11 Herren. Die Rednerin verstand eS ausgezeichnet, das
ganze Elend, unter dem die verschiedenen Kategorien« r Heimarbeiter und Arbeiterinnen leiden, den Zu¬
hörern vor Augen zu führen . Die Rednerin hat nichtnur ein warmfühlendes Herz für die Aermsten der Ar¬
men, sondern auch soziales Verständnis genug, um die
Mittel zu erkennen , welche hier Hilfe bringen können .Sie wandte sich zunächst gegen den Einwand , daß es
sich durchweg um absterbende Industrien handle , die nachund nach von der Maschine verdrängt würden . Da , wo
»och Stundenlöhne von 2—6 Pf . gezahlt werden, sei die
menschliche Arbeitskraft billiger, als die mechanische. Am
schlimmsten sei die Ausbeutung dort, wo der Heimarbei¬
ter die Maschine ergänzt . Die Maschine stellt die ein¬
zelnen Teile her und der Mensch setzt sie zusammen.So wird z. B. für einen Waschtisch in eine Puppen¬
küche , zu dem die Maschine 31 Teile liefert , für das Zu¬
sammensetzen 1 Pf . bezahlt und eine Frau kann mit drei
Kindern in der Woche 2,70 Mk . verdienen. Rednerin
schildert dann die Lebensvcrhältniffe der Heimarbeiter in
den verschiedenen Gegenden, was wir aber hier übergehenkönnen, da darüber in der Partei - undGewerkschaftspreffe
schon viel geschrieben wurde . Für den Unternehmer
komme in Betracht, daß er Baukosten für Betriebsräume ,die Kosten für Beleuchtung und Heizung und für die Ar¬
beiterversicherung spare. Die Schutzgesetze werden um¬
gangen , auch das Kinderschutzgesetz sei hier fast ganz wir¬
kungslos .

Für die Konsumenten käme in Betracht, daß ihre
Kleidungsstücke. Spielsachen und Leckereien für Kinder,
oft auch eigentliche Lebensmittel , in engen, mit Krank¬
heitskeimen erfüllten Räumen hergestellt werden ; da¬
durch werden diese Krankheitskeime in alle Kreise der
Bevölkerung getragen. Bedauerlich sei, daß selbst der
Staat eS nicht verhindere, daß seine Bedarfsartikel
(Drillichjacken, Zelte, Hemden usw . für das Militär ) in
der Heimindustrie hergestellt werden. Aber noch viel
schlimmer und verwerflicher sei die Konkurrenz, welche
bürgerliche Damen den Heimarbeitern machen , um sich
vielleicht das Geld zu einer Extraausgabe zu verdienen.
Diese Damen seien oft zu stolz, um offen einen Beruf
zu ergreifen, schämen sich aber nicht , durch daS billige
Anbieten den armen Heimarbeiterinnen Konkurrenz zu
machen .

Als Mittel zur Abhilfe schlägt die Rednerin vor . die
Kinderarbeit durchweg zu verbieten, ebenso die Herstel¬
lung von Lebens- und Gennßmitteln . Ferner für die
Heimindustrie zu verbieten alle nur irgendwie gesund¬
heitsschädlichen Arbeiten. Auch müßten gesetzliche Min¬
destlöhne eingeführt werden. Ferner der Registricr-
iwang ; denn erst , wenn alle Heimarbeiter polizeilich ge¬meldet sind, könne eine Kontrolle und auch die Schütz¬end Versicherungsgesetze durchgeführt werden.

— Heute Mittwoch Abend spricht Frl . Knapp im
vahnenberg bei der sozial-wissenschaftlichen Studenten .
Vereinigung über das gleiche Thema, wobei auch Arbei-ter Zutritt haben.

— Deutsch ist die Amtssprache . Kommt da
«ot einiger Zeit ein hier studierender Ausländer in die
Wbersstätsbibliothek und verlangt in französischer
Sprache ein Buch. Der Beamte sagt : Hier ist deutschdie Amtssprache . Der Student gibt zu erkennen, daß er
stmen Wtinsch nicht auf deutsch vortragen kann. Der
Beamte bleibt dabei : Deutsch ist die Amtssprache. Un¬
verrichteter Dinge zog der Student ab. Daß durch solche
Vorkommnisse die Ausländer eine hohe Meinung von
veutschen Behörden erhalten , wird jeder begreifen.

— Submissionsblüten . Letzte Woche wür¬
ben hier die Rohbauarbeiten zum hiesigen Stadttheater
vergeben. Bei den Erdarbeiten betrug die höckfte For-
verung jBaumeister Joseph Zimmermann ) 446 496 Mk.,me niederste Forderung (Schupp) 368 000 Mk . , Differenz"* 496 Mk. ; Steinhauerarbeiten : Höchste Forderung*35161 Mk., niederste Forderung 145 000 Mk ., Differenz»0161 Mk. Nächstens werden die Herren wieder übervte hohen Arbeitslöhne klagen.

, Ü Ettlingen » 27. Juni . Gestern Mittag erschoß
£ 4 auf dem allen Friedhöfe am Grabe seines Vaters
7" ^

^ parkaffenrechner Karl Hack . Was den allgemein
pachteten Mann, der sich erst vor kurzem wieder ver-vrtratete, in den Tod trieb , ist nicht bekannt.

Welschneureuth , 23. Juni . Von der Hardt . Bei
vEw Regenwetter ist leider schon viel Futter zugrunde
^ gangen und man dürfte daher bald Klagen der Land-Ewtr zu hören bekommen . Wenn daS Heu verwittert

verfault ist, nachdem es wochenlang draußen gelegen?at, kann daS damit gefütterte Milchvieh natürlich wederlv reichlich noch fo gute Milch geben , wie wenn eS mit

gu^ m Heu versorgt wäre . Ganz schuldlos find die
Bauern aber nicht . Denn wenn einmal ein schöner
Sonntag ist, nützen sie ihn nicht zum Einfahren des Heuesaus , sondern verbringen die wichtige Zeit in der Kirche ,wenn nicht der Pfarrer die Erlaubnis gibt. Die Orts ,
behörde sollte einen guten Anfang machen und die Leute
über daS nötige in vieser Hinsicht belehren.

Bruchsal» 25. Juni . E i n
b r e ch e r und
son de- Taglö , . _vor dem Landgericht Karlsruhe . Auch hatte er sich wie -
der wegen eine» Einbruchs zu verantworten . Am 9 . Mai .abend» gegen halb 7 Uhr, schlich sich Nast in Bruchsalin da» 4. Stockwerk der Restauration Kaiserhof, erbrachdort mit einem Schraubenzieher die Tür zutn Kellnerin¬
nenzimmer und stahl auL demselben zwei Uhren im
Werte von 25 Mk . Der Angeklagte war am 12. Märzaus dem Zuchthaus« in Ludwigsburg , wo er eine längere
Strafe verbüßte, entlasten worden. Er ging damals
nach Pforzheim und fand dort Arbeit . Bei der Polizeimeldete er sich al» Ernst Mast an . Am 28 . April ver¬
ließ er ohne Grund seine Arbeitsstelle und am 9 . Mai
fuhr er nach Bruchsal. An jenem Tage wurde im Kai¬
serhof eine größere Festlichkeit gefeiert , bei der auf daS
Kommen und Gehen der Personen wenig geachtet wurde.Dies schien Nast eine geeignete Gelegenheit zum Steh -
len. Er führte auch den schon geschilderten Einbruch aus .DaS Gericht erkannte gegen den vielfach vorbestraften
Angeklagten auf 4 Jahre Zuchthaus , 10 Jahre Ehrverlustund Stellung unter Polizeiaufsicht.

Gaggena«, 26. Juni . Der Magistrat der Stadt
München hat für die dort in Betrieb zu fetzende Motor-
OmnibuSlinie OdeonSplatz -Marienplatz zwei Wagen bei
der Süddeutschen Automobilfabrik in Bestellung gegeben .* Bühlertal , 26 . Juni . Das letzte der am 20 . Mai
in der Büllot ertrunkenen sechs Kinder, die 7 Jahre alte
Emilie Weck, Töchterchen des Blechnermeisters Weck, wurde
heute Vormittag auf Gemarkung Altschweier geländet.* Hornberg » 26. Juni Die ledige etwa 50 Jahrealte ChristineStaiger von Gutach wurde vom Schnellzug
überfahren und getötet. ES dürfte Selbstmord vorliegen.

Emmendingen » 26 . Juni . Gestern Abend fiel das
l ' /.jährige Kind des Schlosser » Bauer in der Hebelstraßein den Gewerbekanal, kannte jedoch glücklicherweise durch
zwei hinzueilende Männer gerettet werden. — SamStag
Nacht hantierte im Stadtgarten ein Italiener mit einem
geladenen Revolver. Die Waffe entlud sich und drang
demselben das Geschoß durch die linke Hand.

Thenntngen , 26. Juni . Gestern wurde die Fraueiner hier durchwandernden Zigeunerfamiiie auf der
Straße vom Storch überrascht. Bis jedoch die Hebamme
an Ort und Stelle war , hatte daS Kind den Erstickungs -
tot gefunden . Ob ein Verbrechen vorliegt, ist noch nicht
aufgeklärt. Die Mutter wurde ins Spital nach Emmen
dingen gebracht , der Mann verhaftet.* Vom Bodensee , 26 . Juni . Graf Zeppelins dritte ?
Luftschiff ist bei Manzell im Bau begonnen worden.* Ueberlingen , 26. Juni . In der Nähe der Dampf¬
schifflandestelle wurde die Leicke des Schweinehändlers
Weber von Markdorf gelandet. Um den Hals war ein
Stein gebunden . Weber verübte vor einiger Zeit Selbst¬mord.

* Bom Obcrrhein , 26 . Juni . Bei Hüningen nahmen
zwei m den ^0er Jahren stehende Männer ein Bad int
offenen Rhein. Sie wurden von der Strömung fort-
gerissen . Während der eine sich retten konnte , verschwand
der andere in den Fluten . Seine Leiche wurde noch nicht
aufgefunden.

Konstanz, 24. Juni . In der hiesigen Genossenschaft ^
schreineret , mit welcher wir uns letzte Woche erst bcschäs
iigten , scheint der Geist der Kühncmänner immer mehr
cinrcißeti zu wollen . Ein Mitglied des deutschen Holz¬
arbeiterverbandes , welches in dieser Schreinerei arbeitet ,
arrangierte eine Werkstättcversammlung , um über ver¬
schiedene Mißstände mit den Kollegen zu beraten . Ties
konnten die Herren von der Genossenschaft nicht vertra¬
gen und entließen den Arrangeur der Bersamntlung .
Dies ist aber eine sonderbare Art , Miffftändc aus der
Welt zu schaffen . Die Christlichen behaupten nunmehr
das Feld. Hier muß der deutsche Holzarbeitervcrbaud
einmal gehörig mit der Agitation einsetzen , um das Ter¬
rain den Christlichen wieder zu entreißen .

* Sebwetzingen , 26 . Juni . Im Rheine oberbalö
Herrenteich wurde eine männliche Leiche gelandet . Man
vermutet, daß dieselbe mit dem seit Anfang März ver¬
mißten Monteur Frairz Weber aus Pforzheim identisch
ist . Die Leiche lag schon längere Zeit im Waffer.* Mannheim , 26 . Juni . Der verheiratete Spengler -
meister Karl Jmhof stürzie so unglücklich von seinem
Hause ab, daß er daS Genick brach . Ter Tod trat als¬
bald ein .

* Watbstadt , 26 . Juni . Der verheiratete 66 Jahre
alte Phil . Lang von Reichartkhausen hat sich erhängt ,
wahrscheinlich infolge Lebensüberdruß . Lang wohnte
in der Mühle zwischen Aglasterhaiisen und ReichartS -
haufen .

Gewitter.
AuS den Orten der Umgegend von Pforzheim

wie Lehningen, Mühlhausen a . d . Würm und Z ieienbronn
wird gemeldet , daß dort am Sonntag Nachmittag ein
chweres Geivitter niederging. Ter Hagel siel in der

Größe von Baumnüssen und schlug das Obst von den
Bäumen. Der Schaden an den Feld- und Garten -
qewäch en ist beträchtlich . Tie Heuernte ist durch die
ortwährenden Niederschlage gehemnit.

Meßkirch , 26 . Juni . In unserer Gegend entlud sich
am Sonntag Nachmittag ein furchtbares Unwetter. Es
iel Hagel in der Größe von Hühnereiern . Das Ge¬
witter ivährte etwa eine Stunde . Zwischen Menningen
und Jgelswies fand ein Daminrnisch statt. Tcr Schaden
wurde alsbald wieder ausgebessert. Tie Böche traten
über die Ufer , das Heu iritrbe fortgeschwemmt . Aus
dem ganzen Henberg sind die Kulturen teilweise voll-
tändig vernichtet .

Walsöhut , 26 . Juni . Auch in unserer Gegend ging
ein furchtbares Hagelwetter nieder, schweren Schaden an
den Bäumen und Feldfrüchten anrichtend.

Nus der RcHcienz.
* Karlsruhe . 27. Juni .

Heute Abend Bersumnilung des Sozialdemo¬
kratischen Vereins im Wiirttembrrger Hof i» der
Uhlaudsiraste .

I « der Cellulosefabrik Maxau
ist gestern Vormittag ein Streik ansgebrochen. Die
Fabrikleitung hatte vorgestern einen Arbeiter des¬
halb entlassen , weil er in der Pause und außer -
halb der Geschäftsräume Sammellisten für die
ausgesperrten Lithographen und Steindrncker in
Umlauf gesetzt hatte . Darauf legten die Arbeiter,
nachdem die Direktion die Wiedereinstellnng des
Entlassenen verweigert hatte , bis auf einige wenige
die Arbeit nieder. Zuzug ist streng fernzuhalten.
Alle arbeiterfreundlichenBlätter werden um Abdruck
gebeten .

Etwas zu spät
setzte gestern nochnials der Eisenbahnrefor .m -
verein mit der Opposition gegen die fertige Tarifreform
ein. Knapp 100 Männlein hatten sich im Saal 3 des
Koloffeums eingefunden. TaS läßt zunächst darauf
schließen , daß die nötige Reklame, die einen besseren Be¬
such garantiert , unterlassen wurde ; andererseits ist eben
das liebe Publikum tu der politischen Kinderstube
Deutschland noch immer weit entfernt , recht kräftig und
wirksam seine materiellen Interessen zu wahren . Re¬
ferent war Professor Boehtltnak . Eine Wieder¬
gabe seines Referats erledigt sich durch den Hinweis ,

daß in den letzten Wochen und Monaten über diese Frage
soviel geredet und geschrieben worden ist , daß den regel¬
mäßigen ZeitungSlesern unmöglich Neues geboten wer.
den kann .

In der Diskussion vertrat Genoffe Kolb die Ab¬
lehnung der Tarifreform . Redakteur L h r i st-mann bedauerte dir Haltung der Nationalliberalen ,die die Interessen de» Mittelstandes vernachlässigt. Die
bürgerliche Presse versage in solchen
Dingen . Die „Waschlappenpreffe " hat überhaupt keine
eigene Meinung und die Redakteure der bürgerlichen
Parteipreffe d-urfrn keine haben. (Sehr richtig!
Red . d . V. ) Ein Herr I o st erklärte , bisher habe man
sich von der nationalliberalen Partei irreführen kaffen .
Jetzt aber habe daS ein Ende, mit der Wirtschaft müffeaufgeräumt werden. Bei den nächsten Wahlen werdeman sich deS Votum» der Nationalliberalen erinnern .
Nicht von Preußen werden wir erdroffelt, sondern von
den Abgeordneten, die man im Vertrauen gewählt habe.
(Stürmischer Beifall. ) Mit der nationalliberalen Phrase
führe man das Volk irre . Aber auch diese Phrase sei jetztüberwunden. (Lebhafter Beifall .)

Bis zur nächsten Wahl haben die , die so sprechen , wie
Herr Jost, die schönen Taten der Binz , Obkircher rc .
längst vergessen und werben wieder eifrig für die
„nationale " Kandidatur . Folgende Resolution wurde
einstimmig angenommen:

Die Personentarifreform nach preußischem Zu¬
schnitt bedeutet für uns im Badischen eine Ver¬
teuerung de » Schnellzugs 3. Klasse um
50 Prozent . Selbst diejenigen Volksvertreter, ,
welche geneigt find , der Regierungsvorlage zuzustim-
mcn, tun es eingestandenermaßen , obgleich
sie sogar eine weitere Verbilligung des Schnell¬
zugs über den Satz des derzeitigen Kilometerheftes
hinaus für daS richtige halten und nur weil sie die
Befürchtung hegen , daß sonst der Zweipfennigtarif nicht
einmal für Klaffe 3b im sogen . Personenzuge zuge¬
standen werden dürfte ! Nicht einmal die allseits an¬
gestrebte Einheitlichkeit der Tarifsätze für das ganze
Reich wird durch die Neuerung erzielt ; diese hat daher
keinerlei Berechtigung . Die Annahme der
Reform bedeutet eine Unterwerfung ohne zureichende
Gründe unter daS preußische Machtgebot oder jeden¬
falls unter die Vorstellting eines solchen und kommt
tatsächlich der Preisgabe unserer Eisenbahn -Selbst¬
ständigkeit gleich.

Parteigenofie », werbt für den Volksfreund l
Gebt den in der gestrigen und heutigen Nummer ent¬

haltenen Bestellzettel den Lauen , den Indifferenten , den
Lesern der Badischen Presse. Macht ihnen klar , daß dieses
„ unparteiische" Blatt in den Wohnungen denkender Ar¬
beiter nichts zu suchen hat.

Tie seit Jahren gepflogene Gleichgültigkeit auf diesemGebiete muß auMren .
Hinaus mit der Bad . Presse ! Hinaus

mit den bürgerlichen Zeitungen !
nnftaaaaa

Allzu schneidig
scheint mitunter unsere hiesige Schulbehörde bei
Schillversännmiffen vorzugehen. Vergangene Woche
wurde ein Schüler der einfachen Volksschule wegen
Unwohlseins von den Eltern zn Hause behalten.
Trotzdem der Vater des betr . Schülers eine Ent-
schuldignng geschrieben hatte , erschien am Montag
Vkorgen in der Wohnung der Eltern des Schülers
ein Schutztnann , um den schüler abzuholen. Wir
müssen gestehen, daß uns das Verstäitdnis für die
Zweckmäßigkeit der Vorführung von Schulkindern
durch Schutzleute völlig abgeht. Wir sind der
Meinung, daß die Schulbehörde schon aus er¬
zieherischen Gründen sich der Schutzleute nicht be¬
dienen sollte. In vielen Fällen wird man mit
einer einfachen Mahnung ati die Eltern säumiger
Schüler denselben Zweck erreichen , und man er¬
spart den Kindern den jedenfalls wenig vorkeil -
haitcn Eindruck, den die Begleitung des Schutz-
ir.anitcS ans sie machen muß . Für unsere Schutz-
mannschaft gibt es doch jedenfalls noch andere
Arbeit.

Wenn nun aber gar ein Schutzmann, wie im
vorliegendenFalle, gegen die Eltern eines Schülers'
ich in unziemlicher Weise benimmt und die Mutter ,die ihren Sohn nicht in Begleitung des Schutz-

manues gehen lassen will, barsch anfährt und von
der Mutter verlangt, daß gar sie selbst sich auch
noch die Begleitung des Schutzmannes gefallen
lassen solle, so geht das denn doch übers Bohnen¬
lied und man muß die Erwartung anssprcchen,
daß dein betr. Schutzmann über sein Verhalten
gegenüber dem Publikum von seiner Vorgesetzten
Behörde eine eindringliche Belehrung erteilt wird.
Int übrigen sollte die Schulbehörde die Schutz-
inannschast nicht mit solchen Sacheit behelligen. Die
Schutzleute mögen notwendig sein gegen Gauner
und Spitzbuben, aber nicht zum Transport von
Schulkindern.

Sichtig u . Cic .
In obiger Fabrik ist nun doch der Streik ausge -

brochen . Sämtliche Arbeiter haben die Arbeit einge-
tellt , nachdem die Firma zum ziveitenmale das gegebeneWort zurückgezogen hat . Die Arbeiter , denen man von

Seiteit der Direktion angeraten , „ Wenns nicht langt " ,
nach Taxlanden zu ziehen und Semmel zn essen, haben
es übrigens satt, sich von der Firma noch langer an der
Nase herumsühren zu lassen . Die Bewegung bei Sichtig
u . Cie . zeigt wieder, wie hoch ein llnternchmerwort ein¬
zuschätzen ist.

Fördert man dadurch de» Gesang ?
Dir lesen im Stadtraisbericht : „ Dem Karls¬

ruher Männergesangvercin, der bei dein am 3., 4.
und 5. Juni d . I . in Lndwigshafen - Mundenheim
abgehaltenen großen nationalen Gesangsivettstreit
unter 34 'Vereinen aus Stadt und Land den ersten
Preis in der ersten Klasse , bestehend in einer
goldenen Medaille und 500 Mk . bar , und in der
engeren Konktlrrenz den Ehrenpreis seiner königl .
Hoheit des Prinzen Rnpprecht von Bayern er¬
rungen hat, wurden zn diesen hervorragenden Er -
vlgen die herzlichsten Glückwünsche der Stadtver -
ivaltung ausgesprochen . Ter Stadtrat beschließt,dem Mäunergesangverein überdies noch eine be-'ondere Aufmerksanckeit durch Uebersendung eines
Bildnisses ihrer königl . Hoheit der^ Großherzogin
( als Gegenstück zu dem dem Verein bei einem ähn¬
lichen Anlasse im Jahre 1903 überwiesenen Bildnis'einer königl. Hoheit des GroßherzogS) zu er¬
weisen .

"
Tie zahlreichen Arbeitergesangvercine, die heute

dem Arbeitersängerbmid angehören , verschmähen
es, unseres Erachtens mit Recht, den Wettstreit um
den „ besten" Gesang in ihren Reihen zu entfachen .
Der Gesang soll Selbstzweck sein , nicht Mittel zuiieiu Zweck , bei einer Gesangsschauparade zu
glänzen.

Man schreibt mlS übrigens zu dein Kapitel :
PreiSgesang, noch aus Grötzitlgen :

11 . Betreffs der Briefkastennotiz bin ich auch der
Ansicht, daß der Pretsgesang sich für einen Ge¬
nossen nicht ziemt, noch weniger für einen sozial -
iiemokratischen Landtagskandidaten . Es ist das
nicht die erste Extratour, die Genosse Kurz tanzt ,
sondern es ist schon die zweite , die de,i älteren

Genossen bekannt ist . Als Vorsitzender de § Wuhl-
vereins sollte doch endlich einmal Genosse Kurz
aufhören , sich mit Preissingen zu befassen , denil
die Partei hat wichtigere Dinge zn tuni speziell in
Grötzingen. Es ist bedauerlich , wenn ich hier
schreiben muß, daß seit Februar hier keine Wahl -
Vereins - oder Parteiversammliuig mehr stattgef-mdeu
hat . Sind denn die Genossen so atifgeklärt, ditrch
die vielen wissenschaftlichenVorträge oder durch die
noch in der Buchhandlung liegende Bibliothek, daß
sie keine Versammlung brauchen ; obiges beweist
daS Gegenteil. Genosse Kurz wird seine Fehler
durch die hiesigen Verhältnisse zn entschuldigen
wissen, wir aber müssen die Gesamtpartei int Auge
haben.

„Die braven Vundesgcsellen ."
Man schreibt uns : Gegenüber der Zuschrift des

Gauleiters Thierer in Nr . 141 des Volksfreund er¬
kläre ich folgendes:

1 . Es ist unwahr , daß die Leitung des hiesigen
Ortsvereins der Bundesgesellen ein Zirkular ver¬
saßt tnid versandt hat.

2. Es ist unwahr , daß in Lahr eine Gau¬
konferenz stattgefunden hat ; somit kann auch von
einer Maßnahme gegen die Willkür des Ver¬
bands - Vorstandes keine Rede sein .

3 . Es ist tt nwahr , daß unser Ortsvereiu bei
der letzten Tarifverhaudlung von den Unternehmern
kommandiert worden ist .

Wahr ist vielmehr, daß wir den Vorstand des
Arbeitgeberverbandes für das Brauereigewerbe um
Zulassung zur Tarifverhandlung ersucht haben.

Karlsrtihe , 24. Juni 1906.
Ludwig Rothfuß , Vorstand.

Herr Thierer wird jedenfalls darauf einiges zn
erwidern haben.

Eine Oberbürgermcifterkonferenz
findet nächsten Freitag dahier statt. In derselben
gelangen insbesonderedie Gemeindebesteuerungund
die Eruenuuug von Frauen zit Gemeindewaisenräten
zur Beratung .

* Vergeben werden : die Lieferung von Granit -
Pflastersteinen für die Pflasterung der östlichen Kricg-
straße an die Firma Stromer tt . Nilson in Berlin , die
Lieferung von Eisenpföstchcn für die Einfriedigung öf¬
fentlicher Anlagen an Schlossermeister Friedrich Geiger
hier.

Achtung , Matttbcsuchcr ! Verhaftet wurde ein
18jähriger Taglöhner aus Forchheim , der am SamStag
dabei betreten wurde , als er einer Frau auf dem Wochen-
morkte aus ihrem Korbe ein Portemonnaie mit 15 Mk.
entwendete.

* Erhebliche Brandwunden erlitt ein Arbeiter der
Parfürm -Fabrik von Wolff u . Sohn , als er beim Ver¬
brennen von Abfallstücken tätig war . Es schlug plötzlich
eine große Flamme aus der Dfcntüre heraus , wodurch
der Arbeiter im Gesicht und an den Händen erhebliche
Brandwunden erlitt , fodoß er mittels Droschke in 's
Krankenhaus verbracht werden mußte. Offenbar hatte
er zuviel Abfallstücke auf einmal in den Ofen gctvorfen.

Aröeiterversicherung.
Durlach , 26 . Juni . Eine Lohnbewegung hat

der ärztliche Bezirksverein Durlach- Ettlingen inszeniert,
indem er in feiner Frühjahrsverfammlung beschloß, die
preußische Gebührenordnung vom 15 . Mai 1896 int Be¬
zirk einzufiihren mit der Maßgabe, daß für Gelegenheits¬
besuche am Wohnort des ArzteS nicht unter 1,50 Mk .,
auswärts nicht unter 2 Mk. anznfetzen find . -

Dieser Beschluß dürste besonders für die Krankenkassen
mit freier Aerztewahl eine weitere empfindliche Belastung
bedeuten. _ _ _ _

Husland*
Allgemeines .

Frankreich . Der Generalstaatsanwalt führte in
der gestrigen Fortsetzung seines Plaidovers in Sachen
Dreyfus vor dem KassationShof aü» : Von der ganzen
Anklage bleibe nichts übrig, als die gegen Drevfus
begangenen Fälschungen .

Rtihland . Die Henker des Zarctt bei
der Arbeit . Darüber schreibt ein russisches Blatt :
Auf dem HinrichiuiigSplah in Warschau erhebt sich ein
'
chwarzgcstrichener Galgen, zu dein eine schwarze Treppe

hinaufführt . Einen „etatmäßigen " Henker hat man in
Warschau nicht auftrcibcn können . Doch sollen sich frei¬
willige Henker von Fall zu Fall in großer Anzahl tuel-
den . Sie erhalten 50 Rubel für ihre jedesmalige Arbeit .
Ihre Namen werden natürlich streng geheim gehalten , da
a ihr Leben nach vollbrachter Hinrichtung auf dem Spiele
tcht . Ihre Schritte unternehmen die Henker mit größ¬
ter Heimlichkeit . Sie erscheinen auf dem Nichtplatz >nnS -
kiert und tragen auch Masken, wenn sie der Festungs¬
obrigkeit ihre Dienste anbieten kommen . Da die Henker-
aspiranten in großer Zahl sich melden , so finden sie in
bestimmter Reihenfolge Anstellung . Bestien in Mcn-
'
chengestalt I

Letzte Port
« 50 000 Franks

Schadenersatz will die Bergwerksgesellschaft von
Courrieres von einem „ französischen Sozialisten
Blatt" im Wege des Prozesses erzielen . Ter
Schaden soll infolge der Angriffe entstanden sein,
die das Blatt gegen die Gejellschaft gerichtet hat.

So berichtet der Berliner Lokal -Anzeiger . Ob
es wahr ist ? Die Kapitalisten- Frechheit wmrde
denn doch alles bisher Dagewesene noch übersteigen.

Mit der Massen -Aussperrnng
will die Vereinigung der Arbeitgeber Oesterreichs,
wie gestern Abend beschlossen , einen ettva drei¬
tägigen politischen Ausstand der Wiener Arbeiter
beanttvorten.

Die Unternehmer wollen vermutlich Oel ins
Feuer gießen .

Veretnsanzeiger.
Karlsruhe . (Jugendorganisation. ' Heute Mittwoch

Abend keine Zusammenkunft . 2612
Mörsch . jArbeiter-Mahlverein. ) Samstag , 30. Juni ,

abends 9 Uhr , im Lamm : Mitgliederversamnunug.
Vollzähliges Erscheinen notivendig .
2540 Ter Vorstand.

Brötzingen . (Arbeiier- Wahlvercin.) Sonntag , 1 . Jnli
Ausflug nach Ittersbach . Zusammenkunft morgens
halb 0 Uhr im Gasthaus zur Sonne . 253st

Zell a . H . (Soz . Verein . 1 Am 9., 10. und 11 . Jnli
finden die BürgerauSschußwahlen statt. Deshalb
findet am Freitag , 29 . Jnni , abends 8 Uhr, im
Vereinslokal Bad. Hof eine Mitglicderversammlmig
statt. In dieser Versammlung darf keiner fehlen,
da heißt es, alle Mann. an Bord. Auch trerden die
Eeuossen tun pünktliches Erscheinen ersucht.
2541_ ■_ Tcr Vorsitzende .

Hilfsausschuß.
(O e f s e n t l i ch e Quittung .)

M . K . 2. — Mk._ A . Willi .
Verantwortlich für den redaktionellenTeil : A . W e i ß-

mann ; für dir Inserate : Karl Ziegler . Buch ,
druckerei tmd Verlag des Volksfreund, Geck u . Eit ,
Sämtliche in Karlsruhe .



Salatöl
beste Qualität

Liter 80 Pfg.
bei 5 Ltr . 70 Pfg.

empfiehlt 2234

F . W. Hauser Ww.
Erbprinsenstr . 21 .

Röbel
verschenkt
niemand ; bevor Sie aber solche kaufen ,
bitte um Ihren Besuch. 1457

BQF * Kein Kaufzwang . “991
Jul . Weinheämer ,

Möbelfabrik und Lager ,
Kaiscrstraße 81/83 .

Mfku - und Herdsetzzkschöst
Ludwig Haas , s-s»ermelster.

Angastastrasse la ,
empfiehlt sich in sämtlichen in fein
Fach einschlagenden Arbeiten , wie
Pntzcu und Schwärzen , Aus «
mauern und Repariere « von
Ocsen und Herden .

Junker & Ruh - Oefen u . andere
Dauerbrandöfen jeder Konstruktion
werden unter sorgfältiger Bedienung
gepult und repariert .

Reue Lieferungen werden auf da?
beste ausgefübrt . 2129

Lager von irdenem Geschirr .

Fahrrad -
Eep ar atur en

aller Art.
Große» Lager . in «eueu und ge¬
brauchte » Fahrrädern . Reparatur «
Werkstätte mit elektr . Kraftbetrieb.

2. Streb, MechaMer .
Leopoldstraße 4 b ._

Zöpfe und
Haareinlagen

werden billigst a«gefertigt ; anSae-
kämmte Haare können dazu verwendet
werden. 2176.10

M. Sisrrslk , Friseur,
_ Luiseustratz « 36 .

MRT Gelegenheitskäitfe in neue »
Möbeln . Zu den billigen, unten«
folgenden Preisen werden verkauft :
Cbiöonnieres , matt und glanz, mit
Mmchelaufsatz 39 SKI. , Bettladen mit
Muichelauffatz , matt und glanz, Rost ,
Matratze und Polster 65 Mk., Wasch -
(« tunoSe mit Marmorplatt » 38 Mk.
Schreibtisch 27 Mk. 2447 .10

Markgrafeuftraße 21/23 .
Ein fleißiges, bradeS

Mädchen
das erfahren ist in der Hausarbest
und auch Liebe zu Kindern hat, kann
bei gutem Lohn per 1 . Juli ein»
treten bei 2515 .3

Frau K. Stopp
Pforzheim , Dur lacherstratze 58.
Offerten erbeten . 2615.3

Ohren, Marts i Masikverta.
Empfehle mein reichhaltiges Lager

in Taschenuhren , Regnlatenre ,
Wand - « . Weckeruhren , Spiel¬
dosen « . Grammophone , ebenso
Trauringe , Nhrketten , Armbän¬
der , Ohrringe , Brache «, Kragen »
« . ManschettcnknSpfe , Ringe in
Gold- und Silber . Berechne die Re¬
paraturen au Uhren und Musik¬
werke zu billigsten Preisen . Taschen¬
uhr - Feder einsetzen und ölen 1 Mk .»
GlaSaufsetzen 20 Pfg . usw.

Karl Billian
Schntzenstraste 55 , vis-4-ri , dem

. Auerhahn".
W0t~ Gebe auch auf Teilzahlung .

"Mk
Stets einige hundert Uhren auf

_ Lager . 2399 . 12

Klkidermchtt !»
empfiehlt sich im « nfertigen von
Damen - und Ktnderklrider sowie
:m Abiinder «. 2850 .5

Näheres Werderplatz 33 , 2. St .
Trockenes

Arennhotz
wird abgegeben per Ztr . 1.50 Ji

Chr . Imle , ZtvhWriil,
Sofienstraße 9 .

$«rl Jnumifl, Kerlsrrhk,
Werderplatz 41 .

Ksßttmffkrhshlschlriskrrl .
Sroßr» R »tßkmrffrr !«zer.

Komplette R-jirrrnge.
Versand narb auSwärtS. 197

Zu kleiner Familie wird eia be¬
scheidenes

Mädchen
das sich allen häuslichen Arbeiten
willig unterzieht und etwas kochen
kann , sofort gesucht. 24M.2

Fr au Diego Denning ,
Beffortstratze Nr. 16, Pforzheim .

Gkwelkslhaflsiislikl ! Karlsrnhe.
Sonntag den 1 . Juli , vormittags 11 Uhr

Frühschoppen-
Konzert

im Colosseum zu Gunsten der ansgesperrten Lithograph «« und
Steindrucker .

Die Arbeitergesangvereine sowie eine Musikkapelle haben̂ ihre
Mitwirkung zugesagt . 2545 .3

, Eintritt 2V Pfg . —
Die hiesige Arbeiterschaft , insbesondere die Mstglieder der

Gewerkschaften werden aufgefordert, ihre Solidarität mit den AuS-
gesperrten durch Teilnahme an dieser Veranstaltung zu bekunden .

. Di « Kartellkommission «

Stadts ^arten
Mittwoch den 27 . Juni 190 « , abends 8 Uhr ,

Mittwochs -Konzert
veranstaltet vo« der vollständigen Kap elle deS

Bad . Leib -Grenadier -Regiments Nr . 109
König!. Musikdirektor Adolf Boettge .

BlniiiW » f Abonnenten SO Pfg.ftlBUUl > y Nichtabvnnenten50 Pfg.
Soldaten und Kinder die Hälfte.

Programm 10 Pfg.
Di» Musikabomrementskartenbleiben in Geltung.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Sopltan. Ami« Knkich.
Mittwoch de« 27 . Jnni , abends halb 9 Uhr im „ Württem -

berger Hof " , Ecke Uhkand- und Göthestratze

Mitgfieder-Versammhmg
Tagesordnung : Vortrag ; des Oenoffen A . Willi über : Die

sozialdemokratische Fraktion ans dem Rathaus . — Waldfest .
Zahlreichen Besuch aller unserer Mitglieder erwartet 2518 .2

Der Vorftand .

Deutscher Metallarbeiler -Uerbsuli
Zahlstelle Karlsruhe.

Bureau : Markarafenstr. 26 I. Telefon 2098 . Geöffnet von vormittags
9 bis mittags I Uhr und nachmtttag« von 4 bis 7 Uhr . Dientags und
Freitag bis abend» 8 Uhr. Samstag » bis 5 Uhr abends. An Feiertagen

geschlossen.
Am Sonntag den 8 . Jnll , nachmittag - , findet in Wörth a . Rh .

im prächtigen Bien Wald , Schlag Oberholler, ein 2581

grosses Volksfest
statt, verbunden mit -Instrumental - « . Bokalkonzert » Festzng » Preis -
schießen und allerlei Belufttgunaen stir Alt und Jung .

Für die gestteilnehmer Abfahrt in Karlsruhe um 2 . 12 kthr , Auf¬
stellung des Festzuge » am Wörther Bahnhof um 3 Uhr.

Hierzu sind all« Freund« und Kollegen krenndlichst eingeladen.
Die Ortsverwaltung.

Zoiiüldmokratilchk glättet Freiburg.
Donnerstag de» 28 . Jnni , abends halb 9 Uhr, im Gaalbau

„ Wiehre " 2511 .2

Volks-Versammlung.
Tageoordnnng :

„Alt Schstlrestm Mit htt zchrersrüßt m bsdislhNi
Referent : De . L. Frank , Landtagsabgeordneter au» Mannheim.

Zu dieser Bersammlung ist Jedermann freundlich st eingeladen.
WW— Freie Diskussion . "MW

Der Vorstand .

Freiburg Saalbau Wiehre Freiburg
ßcke Arom-erg- und AastusKraße

empfiehlt sich den tttl . Gewerkschaften und Vereine « zur Abhaltung
von Bersammlnngen , Festlichkeiten und Anläffen jeder Art .

Großer Saal für 500 Personen .
LeKönss -tsdeurimmer für Vorstandsstfcnragen.

Vorzügliches Renzbter «nd Mathäferbrä « München . Reine
Weine . Speise « aller Art . 2811 .12

Achtungsvoll

Karl freu.
Aohern , Baden .

Rtsteuntie « M „Insel Kelgoland".
Großer schattiger Garten , schöne» Nebenzimmer. Ausschank von

Matheserbräu München . BolkSsreund liegt auf. >285 .2
Halte mich AuSflügler-Bereineu bestens empfohlen .

Hochachtenb
l̂osepd Hdam.

Smmnlkßms .
Wir zeigen unseren verehrkichen Mitgliedern eraebenst an . daß

wir unser Bureau ab 28 . Juni don Gartenstraße 44 nach

Qartenstrasse 50
verlegt haben . 2584 .2

KKgr«ri»ttHevtschrr Ntrßchrr«ug»-Drrri» K. G. i> Strttßrrt.
Allttserttt Mit« ud Kiühverfichttmq»-A . .G. i, Sülttßm.
Wörttmb . Prioüt-Fklltrvnßtzrrmq A S. i> Arttzirt.

Sabdirektion Karlsruhe T«lef, 1745
Fr . Hftinmerle .

Unentgeltliche fteehtsauskttMftssteltt
für Frauen , Dienstag Abend 6—8 Uhr, Krlefitri 44 ,

We i :
Vom 1 . Juli ab übernimmt Genosse Ludwig Reichert , Fabrik¬

arbeiter , Bahnhofstraße. die hiesige Filiale und find Reklamationen und
Neubestellungen an denselben zu richten .

Expedition des Volksfreund .

Kautsctiuck- Hand- und flelbstfärbe-Stenipel
aller Art

Emaillierte Tflr- und Firmen-Schiider n m wa
empfiehlt bei solider Ausführung und reellen Preise«

Karl Alauedsr DutläCh Wlelmstrasse Nr. B.
Zeige hiermit den Eingang der 761

Frühjahrs - und Sommer - Stoffe
an und halte mich unter Zuficherung für tadellose » Paffen und billige Be¬
rechnung besten» empfohlen.

3ohatm SpathelJ, Schiridemrister.
_ Freiburg i B . , Martanstr . 9«

En gras ! En detail !
Zur jetzigen Saison empfehle mein gut affortterteS Lager in sämt«

ichen Fntterarttkeln , Fournttnren , farbige Serge , Bügelutenstlteu re.

Peter Mees , Karlsruhe,
Herrenstraße 42 .

Zu bevorstehendem Ouartalswechsel empfehlen wir unseren Leser
und Leserinnen : 2346

I « strikn Stmihk»
eine billige und gesunde UnterhaltungSlektüre. Fesselnd und volkstümlich .

Ferner werden jederzrtt Bestellungen auf den

„Wahren Jakob"
, „Ioüillon", „Hleich-

heil", „Neue Jett" etc.
sowie sämtliche Parteillteratur , sowohl in der Expedttion de» BolkSsreund ,
Luisenftratze 24 , als auch bei unserem Kolporteur Rttschky , Eisenbahn¬
straße 14, entgegengenommen.

Bestellungen wolle man unter der Adresse : Bolksfrennd (Buch¬
handel) aufgeben.

Zellen -Ober -Matratze
ohne jede Abgarnierung n . Heftnng .

D.R.6 .M .
169649

D.R.9.M.
169649

Die Konstruktion dieser Hatratze vereinigt ' i sich
MF eine Reibe von Verteilen .

Prospekte gratis . Zu beziehen durch den alleinigen Fabrikanten

Fz . Steidlinger ,
"

Schlllerstr. 12,
Polstermöbel - n . Tspezier -Oeschlft .

iunnrnflraljf 32
Günstig« Einkäufe und geringe

Spesen ermöglichen mir, dem tttl .
Publikum größte Vorteile im
Einkauf von

BSöbel
Betten

folsterwaren
zu bieten.

Feste «ad
billigste Gelegeaheit für

SraulloulS
nur

üöbelhaHS

ÜL Weinheimer
Kronenstratze 32 , II.

Kein Laden , o im MgeW «.
Lieferung « ach ausw . franko!

Anl Wunsch
Zahlnngg -Erleickternng ;

Separatoren
an

Kahrrüdernn - Mh -
maschnren

werbe» poempt u. bMgst auSgestkhrt
bei

st Kügar.
Bsfusynzv » oo »

loa

Möbel .
All« Sorten Holz» und Polstrr«

« übel , vollständig« Betten, Spiegel ,
Stühle , vtlder unter Bararsti« foliver
Arbeit bet reichhalttaster Auswahl.
Lager tu 4 großen Stockwerken .

Karl Epple
in Firma AarlSruber Möbel - alle

Kntserstraße 22 . 304

l Schmeer
mtb Paper

( Stellmacher )
finden sofort lohnende Beschäftigung

Maggovsadrik . Akt . -S . , ßüstaft.

Mdeken
finden dauernde Beschäftigung
bei 2158 .15

K. Braun ft Co.

Wasch ® mir

kwäschfambesten

Divan ,
neue , Hochs. Kameltaschendivan mit
Roßhaar 45 , 50 , 55 , 00 , 05 u.
70 M » . , schön « Gtoffdivan 35 Mk .
Große Auswahl , gute, so!., selbst«
angrfertigte Arbett unter Garantie
nur tm Spezialgeschäft f. Polster
möbel . Auswärtige Lieferung ftanko.
Rnst .LSKii -r , Tapezier,Schützen¬
straße 50 , Magazin im Hof . 2532

Uhren-
"

.
unter Garantie

werden wie bereits bestättgt am
gewiffenhaftestrn aus geführt bei

Vakar Kirschke,

Wegen Wegzug ist ein

MljraigM - eü
2556

für 30 Mk. , « verkaufe».
Vahnhofstraße 52 . Stb. 1. St

Möbliertes Zimmer
ist billig zu vrrmiete« Kaiserstr . 51
(4 Treppen), vis- A-vis der Hochschule

Ei« Pakkt Utk
gkschrillrt

erhält jeder Kunde bei Rückgabe 15
leerer Theebeutel oder Gutschein »

derMarke„Aarma"
von ein und derselben Sorte .

Preis« der Packungen :
Sonchong . . . Pak . 10 Z, «

Theespitzen . ' /. Pst .-Pak . 30
SV gr V. P . .

HaShaltnngS -The « Pak. 30 ^ , 4Y ,
FamUten -Dbe» . . Pak. 25 Z, 50 ,
Engl , oder nondoner

Mischung . . . Pak . 30 ^ 7 60 ^
Bremer Speztal -

Mtschung . . . Pak . 85 70 4
Rnff . Thee -Mtschung

Pak . 40 g , 80 4
Ertraff . Sonchong -

Mischung . . . Pak. 45 g . 90 g
Fooctow -Thee -

Mtschnng . . Pak. 50 g , 100 g

Thee, lose,
per Pfd . M 1.90, 1 .60, 2 .- u. 2.40.

Theespitzen
per Pfd . 80 -4 «nb Jl 1 .20

mit 5 % Rabatt in Rabattmarken.

Knch, Kratz,
Werderplatz 37, Ludwigsplatz 35,

Kaiserstratz « 8«, Lck« Kronenstr.

Se>low $ky 9&
„B o 1 e r o“
\ feinste

s >
/ 778 .25

Zigarette . "
Gesetzlich geschitzt !

Nur Handarbeit !
eme

Gtandesbuch -Anszüge ver
Stadt Karlsruhe .

Geburten :
13. Juni : Franziska Maria , Vater

Ludwig Bändel , Taglöhner . Josef,
V . Josef Rau , Bierbrauer . 19 . :
Ludwig Friedrich Johann S , Vater
Friedrich Butterfatz, Ingenieur . 20. :
Herniin« Marianne Sofie . V . Karl
Lipp, Bureauasiisteut. Kurt Christian
Gottlob , Vat . Christian Schneider,
Schuhmachermeister. 21 . : Äonrad
Gottfried Theodor, B. Konrad Haßt», ;
Schlosser. Heinrich Karl , Vat . Karl
Bangert , Straßenbahnschaffuer. 1
Emma Luise Maria , Vat. Ludlvig >
Schätzle , Postasfistent. 22. : Emil. B.
August Mautz , Wirt. 23 . : Monika ,
V . Daniel OechSler , Schreiner . Karl
August , V . Wilhelm Schunke , Schnei«
der. Auguste Bertha , Bat . Josef
Stricker, Blechner .

Eheaufgebote :
21 . Juni : Wilhelm Hill von Wein«

garren , Res .-Heizer hier , mit Elisa-
betha Krieger von Untergrombach.
Franz Heiser von PhilippSburg,
techn . Assistent hier, mit Lina Halmer
von hier. Alfred Kämmerer von hier^
Kassengehilfe hier , mit Barbara
KilleS von Bruchsal. Franz Kasper
von Gernsbach , Tapezier hier , mit
Elsa Back von hier 23 . : Johann
Häsler von Thannheim, Mechaniker
hier , mit Emma Weitz von Malstatt«
Burbach, Karl May von Bruchsal ,
Öberpostschaffner hier, mst Elisabeth«
May von Hartheim . Peter Bern-
hart von Espasingen , Bierführer hier,
mit Anna Reutter von Nürtingen.
Friedrich Lutz von Knielingen,
Zimmermann allda , mit Reinhild«
Schiattr von Rastatt . Paul Traut¬
wetter von Reichenbach i . Schl., Hof¬
musiker hier, mtt Lina Sander von
hier . Adalbert Kunich von Mugae«- .
sturm, Küfer hier, mtt Adelheid Held
von Würmersheim . Friedrich G<ckd« .
schmidt von Durlach, Blechnermeistekb
hier , mtt Rosa Barth von hier. H

Eheschließungen :
23 . Juni : Alexander Kanoldt von ’

hier, Kunstmaler hier , mit » Mara «
Zerener von Dresden. Theodor Babel
von Neuß , Schriftsetzer hier , mit
Magdalena Schlick von Affelhei^ i^
Josef Gayer von hier , Schriftsetzer
hier, mit Rosa Hummel v . Binningen.
Beneditt Beyer von Mothern, Schmied
hier, mit Eva Mönch von Malstatt-
Burbach. Ferdinand Brunner von
Regenstein. Ingenieur in Stuttgart, ,
mit Pauline Gockel von hier. Kalt-
Weber von Rehweiler, Maler hier, ,
mit Theresia Biller von Oberiglintz i
August Andrer von Konstanz , Revident
hier , mtt Katharina Heß von hier.
Franz Bührer von Eppingen , Fei»^
Mechaniker hier, mtt Elsa Schnäbel«
von KönigSbach . Franz Lugmayr
von Mautbausen, Steinhauer ht»K
mit Katharina Hammer von Bietig¬
heim. Heinrich Weber von Gochs¬
heim, Blechnermeister hier , mtt Elfi»
Herbold von Lohrbach . 25 . : .
Jeanmaire von Kollnau , Fak
direktor allda, mtt Mathilde
brenner von Donaueschingen .

Todesfälle :
18 . Juni : August KoberSk«, Ma¬

schinist, ein Ehemann, alt 66 I . IW .
Luise , alt 3 g , « . Heinrich BaurKj,
Schreiner .
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